4 Millionen Franien zu zahlen habe. Über die Erſtattung des Nen e 
Wertes des chemal gen Staat: eigentums, das Danzig zugeiprochen | udget zu foſſen 
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Dreitag, 19. Januar 1923. 
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ns Pölerer Gewalt Berriebsſtörung Arbeiten eder ' eaung 


Die Entwickelung Danzias und 
der Völkerbund. 


Am 10. Januar waren drei Jahre verfloſſen ſeit dem 
Tage, an dem 
des Völkerbundes ſtehende Freie Stadt Danzig 
geſchaffen wurde. 


Drei Ich e find heute, da ſich Ereignis auf Ereignis früheren 


drängt, ſchon ene ziemlich lange Friſt, — ein Zeitabſchnitt, 
in dem ſich beſon ders für die neu jeſchaffenen Staaten, die ſich 
erſt einzurichten haben, tief greifende Umwandlunger voll⸗ 
ziehen lönnen. So berechtigt das dreijährige Jubiläum der 
neuge chafferen Freien Stadt zu der Frage, ob nach den bis⸗ 
herigen Erg 
als mißgtückt anzuſprechen iſt und wie weit der „beſon dere 
Schutz des Völterbundes“ das Gedeihen des jun en 
taatsweſens wirklich ge ördert hat. . 
Es muß ſeſtg ſtellt werden, daß der Völkerbund eine 


Reihe von Maßnahmen ſtillſchweigend geduldet hat, zum Teil | Txöe 


ſogar jelbit angeordnet hat, die, rein ſachlich betrachtet, der 
Freiſtadt Danzig nicht zum Vorteil, teuweiſe unbedingt zum 
Nachteil gereichen müſſen. 
ſchuldigung für ſich: Er iſt in ſeinen Entſch ießungen nicht 
ei, er iſt bei der Erfüllung ſeiner völkerverſöhnenden Auf⸗ 
gaben gehemmt und gejejjelt durch den Vertrag von 
Verſailles. 3 8 0 3 5 
Die Spuren dieſer Feſſeln zeigt die dreijäh 
der Freien Stadt Danzig auf Schritt und Tritt. 


oleı 


eine unter dem beſonderen Schuß yes 


Einzelnummer 80 Mark. 


(Dojener Warte) 


oder Nusiperrung bat der Be ieber teinen Anſvr 


gebla 


uch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 


82. Jahrgang. Nr. 14. 


Erſchernt 
an allen Werktagen. 


Anzeigen preis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 80. M. 
Reklameteil. 240.— M. 


im Anzeigenteil 40.— d. M. 
„Reklameteil 120. — d. M. 


Bezugspreiſes. 


Für Aufträge 


f Millimeterzeile 
aus Deuifchland > 


die borſchläge zur Beſſerung der Finanzlage polens 


Polniſche Blätter bringen jetzt nähere Einzelheiten über) Steuerei 
die Finanzminiſterkonferenz und ihre Ergebniffelmaltung 


Die Konferenz begann am 9. Januar um 10% Uhr im Bel: 
repalaſt unter Rorf'5 des Staatspräfidenten An 


der Konferenz nahmen teil: Miniſterpräſident Sikorski, Sejm⸗ 


marſckall Nataj, Senatspräſident Trampezy ski, der Vor⸗ 
ſitzende der oberſt Kontrollkammer Zarnowski, ſowie die 
Finangminiſter und Leiter des Finanzminiſteriums 
Byrka, Euglich. Karpisski. Grabs ki, Steczkowski, 
Michalski, Zaczek, Jaſtrzebski und Markows ki. 
Bilibski konnte krankbeitsbalber nicht teilnehmen, reichte ober 
feine Vorſchläge ſchriſtlich ein. 5 

Bei der Eröffnung der Konferenz hielt der Staatspräſident 
Wojciechowski folgende Anſprache: „Der Herr Miniſterpräſident 
hat Sie, meinem Wunſche gemäß, eingeladen, an der heutigen 


ebniſſen der Freiſtadt⸗Verſuch als gelungen oder] Konferenz zwecks Feſtſtellung der Mittel zur Beſſerurg der Finan⸗ 


zen der Republik teilzunehmen. Ich lud die Herren Marſchälle 
des Sejms und des Senats ein, damit ſie über den Chorakter, den 
Zweck der Konferenz und über die von Ihnen vorgeſchlagenen 
Mittel gengu informiert wären. Dieſe Konferenz iſt durch kein 
Geſetz vorgeſchrieben. Die von Ahnen gefaßten Beſchlüſſe können 
weder für die Regierung noch für den Sejm bindende Kraft 
n. Die Konferenz hat durckaus nur beratenden Charakter. 
Ihr Ziel iſt, auf Grund Ihres Wiſſens und Ihrer Erfahrung die 
in der Aktion der Sanierung der Finanzen des Staates 
anzuwendenden Mittel anzugeben. Die Ergebniſſe der Beratungen 


Der Völkerbund hat eine Ent- werden dem Herrn Miniſterſräſidenten überwieſen werden 


Zu Beginn will ich auf die Beweggründe näher eingehen, 
von denen ich mich leiten lieb. als ich mich am 22. Dezember an 
den Miniſterpräſidenten um Einberufung dieſer Konferenz wandte. 

In der Nationalverſammlung habe ich gelobt, jedes Übel und 
jede Gefahr vom Staate wachſam fernzuhalten. Ich denke, daß 
der böſe Stand der Finanzen des Staates und die 


Stabilifierung der politiſchen 
leitenden Schritte tun mußte, 


rige Geſchichte ſich daraus ergebende Gefahr fo ernſt find, daß ich, ohne die 


Be iehungen abzuwarten. die ein⸗ 


indem ich Sie um eine gemein⸗ 


Aber auch dort, wo der Völkerkund in feiner freien ſame Meinungsäußerung über die Canierungsmittel bat. 
0 22 2 : x 


Entſchließung durch den Virnaz von Verſailles nicht behinde. ! 
war, hat er doch wohl nicht immer unbedingt das Jutereſſe 


Tanzigs zu wahren gewußt. Ein Beiſpiel dafür iſt Danzigs 


Jinanznot. Statt einer finanziellen Unterſtützung erhielt 
Danzig am 25. März die Mitteilun, daß es f 


gewährten „Schutz“ 227 757 Piund Sterling und mehr als 


wurde, liegen end ütige Entſcheidun en noch nicht vor. 
vorlie ende Tat ache iſt: Die aus dem Drum und Dran der Grün⸗ 
dunz en ſtandenen Laſten für die Freie S art gehen ins Rieſen⸗ 
baſte. Ihre Bezahlung iſt völlig unmöglich — der Völkerbund aber 
kann trotz aller Beratun 


lommen und Danzig hat inzwiſchen das ſchöne Vorrecht, außer Tel 


ir den ihn Landes die Deckung der notwendigſten Bedür 
durch ſianzöſlich es und en liſches Mil tär im Gründungsjahr 5 


Die jetzt ausländiſche Anleihen zu erhalten? 


gen und Uunterſuchungen zu keinem Ergebnis | überlaſſen und welche Sleuerzuſchläge find für die 


uerſt bitte ich Sie, auf folgende Fragen zu antworten: 
Über das Budget. 
1. Iſt ein reales Budget möglich, das in der gegenwärtigen 
polniſchen Mark ausgedrückt wird? 
2. Kann man bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage des 
fniſſe des Staates in 


a Welche aukerorbentfi: Steuer fol im kaufenden Jahre 
zur Deckung des Budgetdefizits eingeführt werden? a 
4. Iſt es angezeigt, die Inveſtitionsausgaben in ein Sonder⸗ 


Mittel durch inländiſche und 


5. Iſt es möglich, nennenswerte 


kaſſie ren, welche 


6. Welche von den bisherigen Steuern find zu . 
wo iſt die Pro⸗ 


zu erhöhen, welche neue find einzuführen, un 
greſſion anzuwenden? 
7. Welche Steuerobjekte ſind ganz den Selbſtverwaltungen zu 


bſtverwaltung einzuführen oder beizubehalten? 
8. Wie muß die Kreditpolitik des Staatsſchatzes in bezug auf 


den gewaltig geitiegenen Summen für die Beamtenbeſoldung Krebitinſtitutionen, gegenüber der Landwirtſchaft, der Industrie 


auch noch zur Hälfte das Gehalt für den Völ erbundskom⸗ 


miſſar aufzubringen, der mehr er alt als der geſamte S nat, „ 


und für den Haſenaus ſchuß, deſſen Anforderungen im abge⸗ 
laufenen Jahre die Summe von 1,1 Milliarde deutſcher Mark 
erreicht haben. 


Der Völkerbundkommiſſar General Haking, der 
am 20. Januar mit Ablauf ſeiner Amtsperiode Danzig ver⸗ 
läßt, um nach einem Urlaub als Höchſttommandierender der 
eugliſchen Truppen nach Aegypten zu gehen, hat an die er 
ſehr unerfreulſchen Entwicklung wahrſcheinlich nur ſehr wenig 
Schuld. Ihm waren die Hände noch mer gebunden als 
ſeinem Auftraggeber, dem Völkerbunde. Als ehrlicher Soldat, 
dem politiſche Betätigung ziemlich fern lag, hat er verſucht, 
ſein ſchiedsrichterliches Amt jo gut wie irgend mö lich zu 
verwalten. Die Aufgaben, die ihm geſtellt wurden, waren 
zum Teil für ihn einfach unlös bar, weil wirtſchaftlichen Not⸗ 
wendigkeiten oder politiſchen Selbſtverſtändlichketen anders⸗ 
lautende Vertragsbeſtimmungen im Wege ſtanden. 

2 


Stundung der Freiſtaat⸗Gründungskoſten. 
Während der letzten Tagung des Rates des Völkerbundes hat 
auf einen Danziger Antrag hin der Finanzausſchuß des Völker⸗ 
bundes vorgeſchlagen, daß der Freien Stadt die Zahlung der ihr 
durch die Bestimmungen des Verſailler Vertrages auferlegten 
Gründungskoſten geſtundet wird. Der Rat des Völterbundes hatte 
beſchloſſen, den Vorſchlag dem für die Frage zuſtändigen Wieder ⸗ 
gutmachungsausſchuß der Botſchafterkonferenz zu übermitteln. 
Dieſer Ausſchuß hat nun unter dem 6. Januar den Generalſekre 
tär des Völkerbundes benachrichtigt, daß er beſchloſſen habe, eine 
dwölfmonatige Stundung, gerechnet vom 6. Januar 19.3 
an, in bezug auf folgende Verbindlichkeiten Danzigs eintreten zu 
laſſen: a) für das ehemalige deutſche Reichs- und preußiſche Staats. 
eigentum, das Danzig zugeteilt iſt, b) für Danzigs Anteil an der 
deutſchen und preußiſchen Staatsſchuld. 

Der Ausſchuß hat ſich jedoch das Recht vorbehalten, die Schuld⸗ 
ſumme Danzigs bis zum Tilgungstage mit 5 Prozent Zinſen zu 
delaſten. 8 Ä 

Bezüglich des Heftes der Gründungsſchuld (Koſten für die 
Interalliierte Verwaltung und Beſatzung 1920 und Koſten für die 
Grenzfeſtſetzung) iſt der Wiedergutmachungsausſchuß nicht zuſtän⸗ 
dig. Es iſt zu erwarten, daß die Votſchafterkonferenz ſelbſt eine 
Entſcheidung fällen wird. 


1 


und dem Handel ſein? ; Er 
9. Iſt es techniſch möglich, ein in 40% Milliarden Mark zum 
usdruck kommendes Budget bei 800 Milliarden Emiſſion durch⸗ 


zuführen? i 
a über die Valuta. . 

1. It ſett die Stabiliſierung der Mark möglich, und auf 
welche Weiſe wäre ſie zu erreichen? N 
2. Iſt es jetzt möglich, zu einer feſten Mün 
niſchen Gulden, überzugeben? ale. 

8. Welches iſt das beſte Mittel für die Sanierung der Valuta 
und welche Vorbere' tungen find dazu unbedingt erforderlich? 

Im Zuſammenhang mit der Konferenz habe ich ungefähr 
40 Aufzeichnungen erhalten, die ich durchgeleſen babe, und von 
denen ich einige für geeignet hielt, auf der Konferenz gemeinſam 
mit den von Ahnen vorgelegten Aufzeichnungen erörtert zu werden. 

„Vor Feſtlegung der Tagesordnung der Beratungen. die, wie 
ich annehme, noch mindeſtens drei Tage dauern werden, bitte ich 
die bier anweſenden Finanminifter oder Leiter des Finanz⸗ 
miniſtertums. in chronologiſcker Ordnung ihrer Amtstätigkeit 
ire allgemeinen Anſichten über den Stand der Staatsfinanzen 
im Zuſammenhang mit der Bert: ihrer Amtstätiakeit zu äußern. 
Ich bitte Sie nicht um eine eingehende Kritik der hier nieder⸗ 
gelegten Projekte, ſondern um poſitive Vorſchläge. 

Nach der Anſprache des Staotspräſidenten begann eine allge⸗ 
meine Ausſprache, und dann ke 
leſen. Zwecks Enſtematiſierung und Ve 
Anfang geſtellten Fragen berief der Präſident den Viererausſchuß, 
der ſich aus dem jekigen Finan⸗miniſter Grabski und den früheren 
Miniſtern Jaſtrzebski, Michalski und Steczkowski zuſammenſetzte. 

: „ 


zeinheit, dem pol» 


Nach fünftägiger erſchöpfender Diskuſſion nahmen die frühe-) Ihubnefeges find nur die wirtſchaftli 


ren Miniſter eine Reihe von Theſen an, die als Antwort auf die 
von ibnen geſtellten Fragen anzuſehen ſind. Die den Staatshaus⸗ 
halt betreffenden ſechzehn Theſen, deren Inhalt ſchon kurz 
wiedergegeben wurde (vgl „Poſ. Tagebl. Nr. 12), lauten: 

1. Um das Staats budget ins Gleichgewicht zu 
bringen, iſt es vor allen Dingen notwendig, daß in den 
Staatsbetrieben möglichst günſtige finanzielle Ergebniſſe 
gezeitigt werden, und zwar dadurch, daß b ſt ä 
dige Wirtſchaftseinheiten gemacht werden, die eine 
eigene juriſtiſche Perſon darſtellen und auf den Grundlagen der 
Privatunternehmen geführt werden; bd) daß 
gebenenfalls verpachtet und ſogar e) verkauft werden. 

2. Notwendig tft ferner die Einſchränkung der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungsagenden N 
wendigen Minimum, die allmählich den Selbſtverwaltungen über» 
wieſen werden können. Hier kommen befonders in Betracht: Das 
allgemeine Schulweſen, das Spitalweſen, die öffentliche 

die Arbeꝛtsvermittelung und die Wegeberwaltung. Die Bedin⸗ 
gungen. von denen die Verwirklichung des oben angeführten 
Erundſatzes abhängt, ſind: a) Annahme eines Geſetzes für die 


anlagung und Einziehung, daß 


reg eſteigen. 


behörden und das 


tärkung der 11 


an! 


die Aufzeichnungen ver⸗ 
Vervollſtändiaung der am 


a) aus ihnen ſelbſtän⸗ 
fie ge» aufgegeben werden. 


bis zum unbedingt not⸗ wenn ein Gleichgewi 


Siforge, | 


Selbſtverwaltung der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden, der der 


nkünfte zwiſchen Staat und Selbſtver⸗ 
durch ein Geſetz. 

ı 8. Außerdem find notwendig: a) Reduktion der Le» 
hörden und Amter lunter anderem Aufhebung des Miniſte⸗ 
riums für öffentliche Geſundbeit und des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten mit Überweiſunſ ihrer Agenden an andere 
Miniſterien) und Zuſammenfaſſung einzelner Mi⸗ 
niſterien und Ämter; b) Zentraliſierung der Ver 
waltungsbehörden erſter und zweiter Inſtanz; c) be⸗ 
deutende Herabſetzung der Zahl der Staatsfunktio⸗ 
näre. 

4. Da die bisherige Erſparungsaktion nicht die er⸗ 
warteten Reſultate ergeben hat, muß zwecks erfolgreicher Durch⸗ 
führung dieſer Aktion ein Kontrollorgan mit weit 
gehenden Vollmachten geſchaffen werden. 

5. Um die Ausgaben zu verringern, müſſen in der Zeit der 
Sanierung alle Inveſtitionen unterbleiben. 

6. Da bedeutend mehr als die Hälfte aller Ausgaben im 
Finanzplane für das Jahr 1923 auf das Heer und auf die Eiſen⸗ 
bahnen entfällt, iſt es erforderlich: a) die Heeresausgaben 
bedeutend ein zuſchränken; b) das Eiſenbahnbudget 
vom alloemeinen Staatsbudget abzuſondern und die Lei⸗ 
tung der Eiſenbahnen einem hervorragenden Fach⸗ 
anne zu übergeben. 

7. Um die Staatseinnahmen zu vergrößern, iſt 
das Tabaksmonopol beizubehalten, gleichzeitig aber, 
um den Staat adminiſtrativ und finanziell zu entlaſten, zu ver⸗ 
pachten. : 

8. Innerhalb der Grenzen der gegenwärtigen Budgetaus⸗ 
gaben iſt es unmöglich, einen Budgetausgleſch nur dadurch zu 
erreichen, daß die öffentlichen Abgaben erhöht werden, ſolange 
nicht bedeutende Einkünfte des Staatsſchatzes aus 
anderen Quellen erzielt werden. ) N 
9. Die Erhöhung der öffentlichen Abgaben bis 
ihre Vorkriegshöße iſt möglich, erfordert aber eine ſolche Ver⸗ 
die Abgabenſätze auto⸗ 
dem Sinken der Kauf⸗ 
bis zur Zeit ihrer Stabilifier 


10. Die in der letzten Zeit vom Finanzminiſter ausgearbeiteten 
Steuerentwürfe (Grund⸗, Gebäudes, Gewerbe- und Ein⸗ 
kommenſteuer) werden als zweckmäßig anerkannt. Zwecks weiterer 
Vermehrung der Staatseinnahmen iſt notwendig. daß: a) ein 
Spiritus monopol eingeführt wird, deſſen Verwaltung ber 
fenderen Organiſorionen obliegen fol: b) daß das Zollagio 
bis zur Höhe der Kaufkraft der polniſchen Mark erhöht wird, 
wobei gleichzeitig der Zolltarif einer Reviſion unterzogen 
werden ſoll; e) daß die Leiſtungsfähiakeit der Finanz⸗ 
Niveau des Akziſen⸗Dienſtes 
gehoben und die Grenzen ſtreng bewacht werden; 
daß die Ans gabe vereinfachter Vorſchriften über 
Finanszabgaber beſchleunigt wird. 

11. Der Grundſatz der Progreſſion darf nur bei 

der Einkommen⸗ und Vermögensſteuer angewandt 
werden. N . 
12. Die Aufſtellung des Budgets in nicht ſtabi⸗ 
ſierter Mark iſt annähernd möglich, nur wenn die Regie⸗ 
rung ermächtigt wird, Anderungen vorzunehmen, die ſich aus den 
Schwaonkengen der Kaufkraft der Mark ergeben. 

13. Die Durchführung des Haushaltsvoran⸗ 
ſchlags für das Jahr 1923 iſt ohne bedeutende Emifſio⸗ 
nen nicht möglich. f 

14. Die Abſon derung der Anveſtitionsaus⸗ 
gaben in jedem Budget und Rechnungsabſchluß iſt notwendig. 
15. Die Erlangung einer Inlands⸗ oder Auslands ⸗ 
erbe iſt ſehr erſchwert. ſolange die Sanierung der 
Finanzen nicht den Weg der Realiſierung beſchreitet. 

16. Die Erhebung gewiſſer öffentlicher Ab⸗ 
gaben über die Lorkriegsnormen hinaus iſt unter 
den gegenwärtioen Bedingungen grundſätzlich möglich und auf 
längere Reit geboten. 4 

Die Finanzwirtſchaft der Selbſtverwaltungen 
iſt fo einzurichten, daß die Defizite durch Zuſchläge zu 

en Staatsſteuern gedeckt werden. Die Deckung durch 
Subſidien aus dem Staatsſchatze muß unterbleiben. 
Die Wirtſchaft. 

1. Um Hinderniſſe in der Entwicklung der Pro» 
duktivität des Landes zu vermeiden, iſt es notwendig: 
a) das Geſetz vom 18. Dezember 1919 über die Arbeits ⸗ 
zeit in der Induſtrie und im Handel mit den Beſchlüſſen der 
Waſhingtoner Konferenz in Einklang zu bringen; b) die Zahl, 
der Feiertage gemäß dem Geſetzentwurf vom 14. Februar 
1921 zu verringern; c) die Strafbarkeit der. frei« 
willigen Längerarbeit bis zu 2 Stunden täglich über die 
geſetzliche Norm hinaus aufzuheben: d) dos Mieterſchutz⸗ 
geſetz den heutigen Verhältniſſen fo anzupaſſe n, 
daß es nicht die ganzen Eintlahmen der ſtädtiſchen Grundſtücke, 
die die Quelle für den Reichtum des Landes und der Finanz ⸗ 
einküntte find. vernichtet. — Bei der Novelliſſerung des Mieter⸗ 

ch ſchwächſten 

ieter zu berückſichligen; e) das Geſetz über die 
Agrarreform und die Militäranſiedelung iſt ſo zu 
ſichern. daß dem Staate für ſein verkaufte Ben ein ent⸗ 
ſprechendes Geldägnivalent geſichert wird, un 110 er Staat 
bon der Laſt der Finanzierung der Agrarreform 
und der Anſiedekung bis zur Erlangung des Ausgleichs 
im Budoet befreit iſt. Ä 8 

2. Die ACH muß durch Z 5 le. die Ausfuhr durch 
Ausfuhrabgaben und nicht durch Ausfuhrver⸗ 
bote perepelt werden. 
3. Die Kreditakti 


auf 
matiſch und proportional 
kraft der polniſchen Mark 


on aus dem Staatsbudget muß 


Valuta. N 


1. Die Stabilifierung der Mark iſt erſt dann möglich, 
in den Einnahmen und Aus 
gaben erzielt wird und das Drucken des Papiergeldes 
Auf HBr l.. a a 

2. Die Einführung einer Valuta, die ſich auf 
Edelmetall ſtützt, iſt Beute verfrüht. 

8. Die Sanierung der Valuta beruht auf der Ein⸗ 
ſchränkung der Staatsausgaben, auf der Hebung 
Ergiebigkeit der Einnahmeg len des 


Kreis- und Wolewodſchaftsverwaltungen; b) die Teilung derl Staates und gleichzeitiger Hebung der Produktivität 


bei mäßigem Verbrauch. Die Sanierungsaktion kann durch größere 
Anſtrengung der Bevölkerung auf dem Gebiete öffentlicher Ab⸗ 


gaben im Verein mit der Möglichkeit einer Realifierung 
rößerer Staatsobſekte und der Aufnahme einer Aus einen Ertola. 
Zugleich mit der Eins) Unternehmer am 10. Januar 40 


Ri leihe beſchleunigt werden, 
Hi der Sanierungsaktion find Vorbereitungen zu treffen, die 
den Zweck verfolgen, eine Emiſſions bon! in Form einer 
Geſellſchaft zu ſchaffen, die ſich auf Edelmetalle 
und ausländiſche Baluten übt, die teils vom Staate, 
teils von Privatperſonen des In⸗ und Auslandes eingebracht 


werden. 
Politiſche Garantien. 

Um eine möglichſt ſchnelle und erfolgreiche Durchführung des 
Sanktionsplanes zu ſichern, ſollen im angegebenen Sinne ausge⸗ 
arbeitete Geſetze einem beſonderen Rate zur Beſchluß⸗ 
aſſung vorgelegt werden, der ſich aus Fachleuten, die vom 
Sejm und Senat gewählt werden, ſowie aus ernannten Perſonen 
zuſammenſetzen fol. Der Rat ſoll aus möglichſt wenig Mit⸗ 


Polnisches. 


Gründung des Freundſchaftsbundes evangeliſcher 
Kirchen Polens. 
(Bon unſerem Warſchauer Sonderberichterſſatter.) 


Am Mittwoch vormittag trat die erſte Delegiertenſitzung zur 
Gründung des Treundſchaftsbundes evangellſcher 
Kirchen in Polen im Anſchluß an den Weltbund evangelischer 
Kirchen unter dem Borfig des Dr Ram er aus Stockholm zuſammen. 
Die Gründung des Freundſchaftsbundes ſoll vom 1. Juli 1922 datiert 
werden. Vororte des Bundes find abwechſelnd auf je zwei Jahre 
Poſen und Warſcha u. Die erſte Bermaltungsperiode Voſens läuft 
bis zum 20. Juni 1924. Zuſammengeichloſſen find die Kirche Augs⸗ 
Burgiicher Konfeſſion Konareßpolens, die unierte Kirche in Pomms rell n 
und Poſen, die unierte Kirche in Oberſchleſſen, die R uchen lutheriſcher und 
belvetiſcher Konſeſſion in Galizien, Bielitz Alibielitz Kuchwald. Die 
erſte Delegſertenverſammlung tagte drei Stunden im Gem indeſaal 
der evangeliſchen Gemeinde Walſchau. Am Nachmittag fanden nor 
weitere Besprechungen ſtatt, die bis zum ſpäten Abend dauerten, 


Die Rehrfeite der polniſch⸗franzöſiſchen Frenndſchaft 


Der Warſchauer Berichlerſtatter der „Times“ ſchreibt. während 
die volniſche Geſchäftswelt die franzöſiſchen Freundſchaſts⸗ 
und Unterſtützungs verſicherungen erwidere, beginne fie doch Zweifel 
über die Polen dadurch entitehenden Vorteile zu hegen. Die ſran⸗ 
e Fleundſchaft habe eine Kehrſeite, 
die jetzt zutage trete. Man febe, daß die Entwertung ber 
deutſchen Mark wi die Haltung Frankreichs zurückzu⸗ 
‚führen ſei. Die polnifhe Mark fei gleichzeitſg mit 
der deutſchen gefallen, was elne Erhöhung der Leben metiel⸗ 
ven und eine Verteuerung der allgemeinen Qebend« 

altung zur Folge harte, die den einzelnen träſen. Die Lage der 
polnischen Bergarbeiter im Ruhrgebiet ruſe ebenfalls Beſorgnis 
hervor. Die polniſche Handels welt habe keinen Wunſch nach weiteren 
äußeren Verwicklungen, ins beſondere well der volniſche Handel 
ele weit größer ſei als der mit Frank⸗ 


Das Tabakmonppol und die privaten Fabriken. 
Wie polniſche Bläuer melden. haben im Nopember v. Is. die 
privaten Zigarren- und Zigarettenſabriken in ganz Polen 4 Milltonen 
garren, 878% Millionen Bigareıten und 382 Kilogramm Taba 
drigiert, die Se egen ſtellten in demielgen Monat 
Lain on Zigarten, 135 Mi ſonen h gatetten und 142 000 Kuogramr⸗ 
4 “ 


Der Sejm 

gti am Freitag nachmittag wieder zuſammen. Miniſter⸗ 
präſident Sikorski wird in dieſer Sitzung das Kabinett vor⸗ 
Bellen und die Regie rungser klärung abgeben. 


Rücktritt des Bizeminiſters Fajans. 


Der Vizeminiſter im Finanzminiſterium Waclaw Faſauns ha! 
feine Demiſſton eingereicht. Faſans wurde ſen vielen Monaten 
namenilich von der Rechtspreſſe außerotdentlich ſcharf angegriſſen, da 
man feine Balıttavoliitt für verfehlt hielt. Die Ernennung des neuen 
Finanzmeniſters Grabski hat ihm nunmehr den Anlaß zur Nieder⸗ 
legung feines Amtes gegeben. 


Die Streikbewegung im Lodzer Bezirk. 
Nachdem in Lodz die Strumpfwirker ſeit Ende Deiember 

im Ausgand ftanden, führten Lohnforderungen. die von den Unter⸗ 
nehmern abgewieſen wurden, Anfang voriger Woche zu einem Streik 
der Schneider, Schuhmacher und der Bederarbeiter. 
Vetztere ſorderten eine Zulage von 45—60 Prozent, worauf die Unter⸗ 
nehmer überhaupt keine Antwort erteillen. Jedoch gaben die kleineren 
Firmen der Lederinduurſe zum größten Teil nach Ausbruch des 


= Amerilaniſches Copyright 1921 bei Gas Dunder, Berlin. 


Der heilige Berg. 
Roman von Wilhelm nn: f SU 


Der tiefe, eng geſchnittene Talgrund lag unter den 
755 wie ein wogendes graues Meer. Die dampfenden 
chwaden zogen ſich die Hänge hinan, umfingen Wälder, 
und Matten mit ihren bleſchen Schleiern. 1 die Luft 
auf, verſchlangen ganze Wände und knüpften ſich endlich oben 
in den wild zerriſſenen Gratzacken ſeſt, die über dem ſaſt 
ſenkrecht anſteigenden Wildbachgraben ins Blaue ftrebten. 
„Ich denke, wir geben es auf!“ ſchalt der Kleinere der 
beiden jajt gleichakterigen Bergſteiger, die ſich in harter Kletter⸗ 
arbeit auf wegloſem Felsgewirr abmühten, aus der dunſtigen 
Tiefe nach der luftigen Höhe zu kommen. „Nun hängt ſich 
der Nebel auch noch in den Gratwänden jeit, — was hat 
es da für einen Zweck, zweitauſend Meter hoch zu ſteigen?“ 
„Na, ud,“ verruchte ihn ſein Wandergenoſſe zu begütigen, 
Du tuſt ja gerade, als ob die Berge nur jchön wären, wenn 
ſachende Sonne auf ihnen liegt!“ 5 
„Sind fie auch!“ nickte der andere voll Eifer und 
ließ ſich keuchend auf einem der Felsblöcke nieder, die wirr in 
dem Geröllſeld lagen. „Und ror allem bin ich fein Meuſch 
der allein um des Kletterns willen Hunderte von Mitern in 
die Höhe ſteigt. Mir iſt jede Bergfahrt eine Mühe, die durch 
die Ausſicht belohnt ſein will!“ b 
„Die Ausſicht, Fritz, oder wenigſtens die Fernſicht,“ 
belehrte der Aeltere ein wenig überlegen den Jüngeren, „Toll 
von unſerem Wilden Jäger aus gar nicht einmal ſo über⸗ 
rasend ſein, es ſei denn, daß wir uns noch dazu aufraffen, 
die Große Wildſpitze zu machen!“ u ; 
„Ich bin doch nicht wahnſinnig geworden!“ fuhr ihm 
Fritz Vogelrenter brüst in die Rede. „Und wenn ich das 
ſrüher gewußt hätte, daß die Fernſicht vom Welden Jäger 
nicht ſo überragend iſt, dann wäre ich viel lieber drunter in 


—+ Pofener Tageblatt. &— 


| Sıreite ber und anierzeidneien einzeln Veiſräse mit den Arbeiter⸗ 
organtiationen. Nur die Grof unter ehmer blieben hartnäckig. 

Ach die Strumpfw'rker erzielten nach mehr als I4tänwer Dauer 
indem rad ®erm'tilunn des Arber tsinſpektors die 
Piozen' Zulage bewilligten während 

die Forderung 4 Prozent berrug. 

Am ſelben Tage brach aßer in der Tertilinduſtrie der 
Streik aus Auch hier verhalten ſich die Arbeiig ber gegenüber der 
Forderung einer 50 hro entigen Lohnerhöhung völlig abſchläg'g Der 
Streit har f ft alle Lo‘ er Befriebe (etwa 230 Fabriken) erfaßt. Gleich 
am erſten Tage traten auch ſämtliche Texularbeiter in Zdunſka⸗Wola 
Ozartom Zaierz, Pab anſce und Petritau in den Ausſtand. 

Am Sonnabend forderte der Arheitsinſvek or die Arbeiterorgani⸗ 
fation auf. den Streik ab ubrechen. worauf die Unternehmer zu einer 
Konſeienz bereit wären. Dieie Forderung wurde abgelehnt. 

Der Klaſſenverband erhielt jerner vom Regierung kommiſſar den 
Beſcheld, daß er die Ab aſtung der angekündigten Verſamm ungen 
auf öffentlichen Plätzen verbieſe. In dieſer Auge egenhen wurde der 
Abg. S cierkoms ki im Regierungskommiſſarjat noritellig. dem der Herr 
Regierungskommiſſar erklärte, daß er deſe Verordnung im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Innenminiſier erlaſſen habe. Der Abg. Szezer⸗ 
toro:fi erwiderte daraufhin, daß er diere Verſaremiungen als Ab⸗ 
geordneter einberu en werde. Auf dieſe (Erk ärung eriolote von ſeiten 
des Herrn Regierung kommiſſars kein Wideriprub Es fand au’ dem 

[Gorny Rynet eine Verigmmlung ftatt, an der 6000 Arbeiter baun, 
ſächlich aus der Fabrik Gener keiln ihmen. der Abg. Seierkow k“ 
und Mudlarz hielten Anſprachen. Sie erklärten: Man müſſe beim 
Streit beharren. um ſo auf die Kommpſion der Induſtriellen ein⸗ 
zuwuken. Es wurde ein entiprechender Veſchluß gefaßt. 


Aus dem polniſchen Varteileben. 

Die Sejmirifiion der polniſchen Volkspartei (Piaſt) 
hielt am Dien tag eine Sitzung ab. in der der Abg. Wiros end⸗ 
gütig den Vorſitz in der Partei niederlegte. In einer 
ei wurde Wos das Vertrauen der Fraktion 
und die erneute Bitte den Voritz beizubehalten, gusgeſprochen. 

Vertreter der Rechten, und zwar die Abgg. ODzudrzyns k! 
(Dub mom ezaruvpe). Marian Seyda (Nu. Vo ksverband) und 
Chac rs ti (pri. Dem.) mın en vom Minifterprälidenten 
in Audienz empfangen. Dee Inhalt der Unterredung werd geheim 
gehalten doch heißt es. daß die Vertreter der Rechten dem Miniſter⸗ 
präfidenten die Bildung eines Koalittonsklabinetts 


vorſchlugen. 1 
Das Urteil im Dabal⸗ Prozeß. 

Das Urteil des Appellattonsgerchtes gegen den Abg. Da bal, 
durch das D. zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde 
tin erſter Instanz war er zu ſechs Jagren Gefängnis verurteilt wor en) 
wurde vom Oberſten Gerichtshof als Laſſanſonsſoſtanz be⸗ 
ſt ät igt. Die Kaſſattonstlagen des Verurteinen und der 
Staats anwaliſchaft wurden zurückgewieſen. 


— 
Woſewodſchaſt Schleien. 
Der ſchleſiſche Sen 
befaßte ſich in feiner Montagsſitzung il ber zweiten Leſung 
des Einkommenſteuergeſetzes. Eine lebhafte Ausſprache 
entſpann ſich über einen Antrag des Regie rungsver⸗ 
treters, Finanzrat Pawlitta, der das Banl geheimnis 
von vornherein gelüftet ſehen wollte, niczt erſt in zweiter 
Inſtanz, wie der Ausſchußentwurf verlangt. Der Antrag wurde 
mit 116 gegen 111 Stimme abgelehnt. 
Antrag der deutſchen F 


Wojeiechowski hatte 


. Ferner leg ein Verbandes verhaftete. ) 
raktion vor, ber Shoning, Polizeigefängniffes. Nach einigen Tagen wurde uns mitgetei 
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maßen verſchlechtert, daß ſie für das Progymnaſium keine Zu⸗ 
ſchüſſe in leiten kann. Der Antrag wurde dem Schulausſchuß 
überwieſen. 


Drohbriefe an die deutſche Kaufmannſchaft in Teſchen 

Am Sonnabend, dem 18. Januar. früh erhie ten eiwa 60 Kaufe 
leute in Te chen Brieie mu dem FInha tte, binnen is Tagen die 
deuiſchen Taiein zu entiernen und durch volnuche en (rieten. Die 
Unterfchrit war zwar leſerlich, jedoch in Teſchen un gekannt, we er 
volizeilich noch irgendwo gemeldet. Die Blie e me che vom 13. datiert 
und mit Boititempel von telben Tage vereben ſind und nur mit 
20 volntſchen Mark ſtatt 100 vo niſchen Mink iranfert waren. 
wurden fo rar ervedier, daß fie fhon um 1,9 Uhr frün in Händen 
des Adieſſaten waren. Auch wurde ken S'rafporte erhob. n. 


Aus der po niſchen Preſſe. 


Perſönliche Erinnerungen an den Staatspräſidenten Weir 
ciechpwski veröffentlicht im Robotnik“ der ſozialiſtiſckhe Abge⸗ 
ordnete Perl. Er berichtet: ⸗Woſciechowski nahm in Warſchau 
als Student der Naturwiſſenſchaften eine hervorragende Stellung 
in der Bewegung der akademiſchen Jugend ein. Er wurde zum 
Präſidenlen eines ſtudentiſchen „Bundes“ oder „Vereins“ („Kofo“; 
natürlich eines Geheimbundes) gewählt. Damals war der Sozia⸗ 
Uamus an der Univerfität Warſchau modern: es war ein ſehr 
unbeſtimmter Sozialismus, eher die revolutionäre Bewegung einer 
patriotiſchen Volksgemeinſchaft. Wirkliche Sozialiſten gab es be⸗ 
deutend weniger, obgleich auch ihre Zahl ganz beträchtlich war. 

j au den dem Sozialismus nahe Stebenden 
gehert. Bald aber ſchloß er ſich unter dem Einfluß Eduard Abta⸗ 
mowskis dem Arbeiterſozialismus an und trat in die 
von Abramowski gegründeſe Organiſation „Arbeiter ver⸗ 
einigung“ ein. Die „Arbeitervereinigung“ (Fjednoczenſe 
Robotnic ze) nahm eine permittelnde Stellung zwiſchen den beiden 
ſtärkſten ſozialiſtiſchen Organiſatienen ein, dem „Proletariat“ und 
dem „Verband der polniſchen Arbe ter“. Die Vereinigung unter⸗ 
ſchied ſich vom „Proletariat“ nur dadurch, daß ſie den politiſchen 
Terror ablehnte — ſonſt waren ihre politiſchen Anſchauungen 
ebenſo unbeſtimmt und unklar wie die des „Proletariats“, Die 
Nute auge druckte zuſammen mit dem „Proletariat“ einen 
Aufruf anläßlich des denkwürdigen Maiſtreiks in Lodz. Gen⸗ 
darmen drangen in die Wohnung ein, wo der Aufruf gedruckt 
wurde und verhafteten die Drucker. Wojeiechowski, der da⸗ 
non nichts wußte, kam nun am nächſten Morgen in dieſe Wohnung. 
Er wurde verhaftet, wand fih aber irgendwie geſchickt aus 
der Sache heraus. Länger in Warſchau zu bleiben, war jedoch 
gefährlich — und Wofciechowski wanderte aus, zunächſt nach 
Zürich, dann nach Paris, wo cr auf dem Novemberkongreß der 
polniſchen Sozial'ten in den Vorſtand des Verbandes der polni⸗ 
ſchen Sozialiſten im flaslande gewählt wurde. Wir begannen 
aſere Arbeit buchſtäblich ohne einen Groſchen zu haben. Es ges 
mügt zu ſagen, daß wir die Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes mit 
der Hand umſchreiben mußten, um die verſchiedenen Gruppen und 
einzelnen Perſonen in der polniſchen Kolonie mit ihnen bekannt 
zu machen. Ich erinnere mich, daß ich mit Wojciechowski zuſammen 
zu Dr. Kaſimir Tlusti ging, der damals der Gruppe angehörte, 
die den „Przeglad Socjaliſtnezny e Rundſchau] here 
ausgab. (Dmowski protegierte 1893 dieſes Blatt und empfahl 
einen „parallele“ Tätigkeit der ⸗Sozialiſten, und Patrioten“) — 
Unſeren Pariſer Beſtrebungen machte die franzöſiſche Polizei ein 
Ende, indem fie Anfang 1898 alle fünf Vorſtandsmitglieder des 
Wir trafen uns alle an im Korridor de! 


ft 
Innern aus Fraukreich N 


der Rleinrentner bei Berechnung der Einkommen“ daß wir auf Verfügung des Miniſters des 

ſteuer wünſcht. 1 Antrag wurde ſaſt eirft 1 7675 enge 1 e u vi b ine f ni Grenze wählen könnten. 

nommen. — Abgelehnt wurde ein Antrag des polniſchen Sozlal⸗ Wir wählten England. Mit fünf Spiteln iegen wis in ein 4 
Sonderabteil des Waggons. Man brachte uns nach 


demokraten Machaf auf Erhöhung des ſteuerfteien Einkommen⸗ Aa: 5 
minimums für das Jahr 1921 ven 8000 auf 16000 N. Der An- erinnere mich, daß unterwegs in „freundſchaftlickem“ Geplauder 
trag wurde abgelehnt. g 12 Spitzel mit uns ſehr über die franzöſiſche Regierung 
Das Haus beſchäftigte ſich alsdann in deitter Leſung mit der ſchimpften .... — Perl berichtet weiter gm kurz über Wojr* 
Mieteerhöhung, die für alle Mieten 9 Dreißigfache eiechowskis Tätigleil für die Barteı; er erwähnt 
der Miete vom 1. Juli 1914 beträgt. Das Geſetz wird in den von Wofciechowski organiſierten erſten Kongreß der P. P. S. 
dritter Leſung mit ſämtlichen Stimmen ohne weſentliche Ande- in Wilna, wo Pilſude fl von den ruffiſchen 
rung angenommen. a kennung der Unabhängigkeit \ 
In zweiter Leſung beſchäftigte man ſich alsdann mit dem An. Vorgänge in der Partei. Perl ſchildert daun kurz die Achtung 
trag des of derade Brzoska (Korfanty⸗Block) betr. Gewährung der Partei in Polen durch die Voſeſechowefiun 
einer Anleſhe ven 7 Millſonen deutſche und 17 Millionen Joſef Pilfuds , die ſich beide gut ergänzten. Pilſu det! 


vs 


enoffen die Aner⸗ 
Polens verlangte, jomwie - 


polniſche Mark für die Seminarinternate in der Woſe⸗ 
wodſchaft Schleſien zwecks Einkaufs billiger Waren. 
Der Antrag wird der Budgeikommiſſion überwieſen. 5 

Ein. Dringlichkeitsantrag bezweckt die Erwerbung eines 
polntfhen Internats in Bielitz, wozu 6 Millionen 
polniſche Mark gefordert werden. Der Antrag wurde in erſter 


wies der Partei die politiſche Richtung, brachte Schwung 
in die Bewegung, hegte große Pläne und ftellte ihr große Zu⸗ 
kunftsaufgaben. Woge th wk war dagegen ein glän« 
zender Organifator, ein unermüdlicher Arbeiter. hatte die 
nächſtliegenden Aufgaben der 5 im Auge und pflegte die Ver⸗ 
bindung der Partei mit 2 rbeiterklaſſe. — „Nach Verlegun 


y 
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Leſung angenommen und ſodann der Budgetkommiſſion über- der geheimen Druckerei aus Lida nach Wilna wohnte Mojeiechoms 
wieſen. } in der Druckerei. 
Ein anderer Dringlichkeitsantrag verlangt ein zinsloſes Dar⸗ „Robotnik“ geſchrieben und geſetzt werden mußte. Sonſt war er 


Er befand ſich übrigens dort nur, wenn der 


lehen von 2 Millionen Mark für das Gymnaſi 
in Sohra u. Die wirtſchaftliche Lage der Stadt hat fi 
Valepp geblieben, ftaıt wie eine Nebelkrähe hier zwiſchen den 
Felsböcken herumzuirren.“ 
„Sei doch nicht fo übellaunig!“ tadelte ihn Rudolf 
Fernleitner mit leiſem Lächeln, in dem der Schalk muklang, 
„Die Göttin Natur bietet ihre Reize eben nicht fo billig feil! 
> muß ſich ein wenig mühen, um von ihr begnadet zu 
werden. 5 . 
Wieder fehritten fie rüftig aus, ſtiegen auf aleitendem 
Geröll die ſteile Halde hinan, bis ſie den lichten Bergwald 
erreichten, der auf ſchmalem Grasbande mutig Wurzeln 
eſchlagen hatte, ſchwanzen ſich in mühſamer Kletterei von 
Felskanzel zu Felskanzel, überquerten auf ſchwindelnden Grat⸗ 
bändern gähnende Klüfte, zwängen fich durck enge Kamine, 
1 851 halsbrecheriſche Uebergänge und arbeiteten ſich ſchließlich 
auf wild gezackten Graiſchroſen bis zur Höhe, die wie die 
Ringmauer eines Kaſtells aus dem Nebel grüßte. 
Die Lungen keuchten, die Herzen pochten, als wolllen 
fie unter dem Druck des wechſelnden Blutes berſten; klammernde 
Hände krallten ſich blutend an verwittertes Geſtein, taſtende 
Füße kämpften auf Tod und Leben um eine Handbreit ſeſten 
Bodens, bebende Muskeln ſtrafften ſich zu übernarivl.cher 
Anstrengung, und was die Kräſt des ermatteten Körpers 
nicht mehr hergeben wollte, das zwang der eiserne Wille, den 
Fuß auf eines Berges ſtolzes Haupt zu ſetzen, der als ein 
König galt unter ſeinesgleichen. N 

Während Rudolf Fernleuner, der Dichter, das Letzte ein: 
ſetzte, um vor dem Weggenoſſen die ragende Fels zinne zu 
gewinnen, war es ihm, als kämpfte er mit einem Rieſen; 
län ſt ſchritt er nicht mehr wie ein nüchterner Wirkli ! teits⸗ 
menſch unſerer rätſelſeindlichen egenwart über unweaſamen 
Fels, deſſen Auswaſchungen ihm natürliche Hiaderniſſe boten; 
Um war der unnahbare Kegel, deſſen Sp pe wie ein ge veihte: 
Tempel in den Nebel ragte, längſt zum vor weltlichen Titanen 
geworden, der alles Gewürm, was ſich ve: maß, ſeinen heiligen 
Boden zu betreten, mitleidslos in ſeine Abgründe ſchleuderte. 
Nur ihm, dem Auserwählten, dem Menſchen, der feif war 
zum Erleben des Schönſten, des Erhab niten, konnte es 
b. ſtimmt jein, ſich in kübnem. das Leben einiependen Wagen 


der⸗ 


| 


um 


über die anderen, die viel zu vielen zu schwingen, die drumen 


als wären die Schleier hier oben dünner, wie ganz feines 


beſtändig auf Reifen. Den „Robotnik“ redigierten Biffudsti und 
Wojciechowski — manchmal beide zuſammen, manchmal nur einer 


in der grauen Tiefe dahindämmerten, und den gewaltigen 
Urrieſen zu zwingen, feine rätſelgolle, weit über Menſchen⸗ 
denken reichende Erhabenheit zu offenbaren. N 1 
Hätte Fritz Vogelreuter der Realiſt, für den alle Dinge, 
auch die letzten, ihren Marktwert hatten, des Freundes 
innerlichfte Geb inkengänge verfolgen können, jo wären gewiß 
wieder die zuckenden Blitze des Sportes über fein ſonſt 
ruhig heiteres Geſicht gegluten, und fein Mund hätte die 
beißenden, höhnenden Worte gefunden, mit denen alle nüchternen 
Wilklichteitsmenſchen die tanzenden Träume der Romantil a 
aefliffentlich uren. Aber es gelang ihm auch jo, den Freund 
hart, unerbinlich und ſchonungslos aus feiner weihetrunkenen 
Stimmung zu reißen. Pu, 
„Uffl“ pruſtete er, als er dicht hinter Fernleitner bie 
Steilpyramide, des grandioſen Gratabſtur zes betrat „Die 
Arbeit iſt getan, und ich harre voll Spannung der leuchtenden 
Schönheit, die aus dem Chaos h h 
Rudolf Fernleitner ſchwieg und flarrte in den treibenden 
Nebel, der auch die weite Hochfläche füllte; nur ſchien es, 


Spinngewebe, das mehr verbarg als unſichtig ma bie. 

„Unſer Wilder Jäger iſt nach wie vor benebelt!“ ver⸗ 
ſuchte es Vogelreuter mi billigem Witeln. „Und wenn ex 
ſich nicht bald bemastient, dann tönnen wir uns für der 
Reſt des Tages zu Nebelhörnern ausbilden laſſen.“ 


Rudolf Fernleitner ſchwieg und blickte ſinnend in die 
brauenden Dämpfe, die allmählich immer lebhafter zu treiben 


begannen. ; 

1 „Wir müſſen hier gerade am Fuße jenes gewaltigen 
hochalpinen Kiesbodens ſtehen, der ſich in einem Zug, Wald, 
Almen und Geröll umfaſſend, von der Kleinen Wlloſpitze, die 
wir nun glücklich hinter uns haben, bes hinauf zum Gleiſcher 
erſtreckt!“ belehrte Fernleitner den F eund indem er eine 
Karte auszubreiten begann. „Siehſt Du hier: kleiner Wild⸗ 
gruben der ſich direkt in den kleinen Wildſee drunten ergießt!“ 


Bortjegung folg.) Bi, 


— 


— 


4 
1 


fanden am Dienstag Beſprechungen der 
tern der Gewerkſchaften der Bergarbeiter und Metalle] maſſe. 1 
N der ſowohl von den] wanderung wieder kräfti rm und 

pre en und Eo 


franzöſiſche Zerſtörungswahnſiyn bedroht den 


von ihnen. Woſeiechowski ſetzte dae Blatt und machte die Abzüge 
auf der Maſchiſe. Pilſudsti pflege ihm beim Herſtellen der Ad 
züge zu beiten; meiſt ang er aber nachdenklich im Zimmer hin 
und ber eder lietz ſich in lange Geſpriche ein 1900 beiratete Woj⸗ 
ciechowel! und reihe nach London, um „ſich auszulüften“. Das 
hing mi‘ der damals beſchloſſenen Verlegung der Druckerei nach 
Lodz zuſammen mo, Biliudsfi ſich niederließ. Woßciechowsti hatte 
anfangs nur an eine zeitweilige Auswanderung gedacht, aber es 
fügte Bw daß er lange in London bängen blieb. Eigentlich 
nicht in London, ſondern in der Umgebung Londons auf dem 


ieee er unter der Leitung Tſcher tko w 4 fen Delegation aufgeſerte Note beantragt morden. In der Note 
Wofciechowski arbeitete eine Reihe von mird betont, daß die Reichsregierung durch Schreiben vom 13. Ja⸗ 


eine Druckerei anſegten. 


[Nichterfüllungen Deut ſchlands feſt. 


„2 Voſonor Terofralı 2 


al nahmen zu unterſtützen, die ſie zum Schutze von Freiheit und Peamien in Memel haben vom Auswärtigen Amt die Wei⸗ 


Recht trifft.“ . AN 
Die Reparationstonmi ſion 
ſtellte, wie aus Paris gemeldet wird, am Dienstag mit den Stim⸗ 
men Franfreichs Belatens und Italien bei Stimm. 
enthaltung Englands zwei weitere vor ſätzliche 
Es bandelt ſich 
da“lei um die Gola» und Kohlenlieſerungen und um 
Vieblieferungen. Die Keilitellung der Nichterfüllung iſt 
von Frankreich und Beſgjien gemeinſam durch eine von der belgi 


n 1 „ 1 2 22 7 fi Ar „ 1 
Jahren in ihrer Druckerei, war aber häufig in London. um Partei | nuor die Reparationskommiſſion davon in Kenntnis geſetzt habe, 


angelegenheiten zu 
auf Wolciehomst! Ferne‘ 


J Ob die Tolſtyjaner eien Einfluß fie ſei während der Dauer der Ver etzund des Vertrages durch Ber 
lee Lone un zee haben? Er ſprach ven ihnen in ſcherz⸗ ſebung des Ruhrbehiets nicht in der Lage, an die dafür verant⸗ 
4 one, es iſt aber ſehr wohl möglich, daß die Propaganda] mortlichen Mächte Lieferungen zu macken. 


Die Note weiſt ferner 


. Tolftojaner, die eine Abkehr von der Poliſſt und Matt deſſen die Einſtellung der dentihen Mohlenlieferungen 
Wojci 3 Vervollkemmnung predigten, nicht ohne Einfluß auf[für Frankreich und Belgien und der deutſchen Vieh ⸗ 
u echowski geweſen iſt.“ — Perl, der in⸗wiſchen Redafteur ded|lieferungen für die beiden Ctanten durch Anführung deutſcher 
Role olnif“ geworden mar und 1900 aus dem Auslande nach Miſtellungen nach. — Wäßrend der kürzen Debatte in der Kom⸗ 
blen zurückkehrte, hepernete Wofciechowski erſt wieder 1907 oder | miffion"fibnn trat Barthou als erſter Redner für die Annahme 
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DM Warſchau. Dieſer nahm damals an der revolutionären 
de nicht mehr tätigen Anteil. ſympathiſierte aber noch mit 
er P. P. S. und leiſtete der Partei Dienſte. Er ſtand damals 
urter dem Einfluß des ſchon genannten Abramowski. 
Theorie er annahm. Abramowski wor ein Gegner des „Staats- 
ſozialismus“ und lehnte es ab, den Sozialismus durch die poli⸗ 
tiſche Gewalt zu verpirklichen. MWoſciechowski widmete ſich nun, 
der Theorſe Abramowelis folgend, praktiſch der Wewerk⸗ 
ſchaftebeme gung. Seine Verdienste auf dieſem Gebiet find 
allhekannt. Er wich jeder Füßlung mit der ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung aus, — „Obwohl Wofeieckoweki ſich immer mehr vom Sozja⸗ 
lismus und unſerer Parteſ entfernt hat.“ ſchließt Perl ſeine per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen an den Staatspräſidenten, „haben wir 
nicht aufpebört, ihn zu ſchätzen, da wir die unbedingte 
Lauterkeit feiner Abſichten und die Makelloſig⸗ 
keit feiner ſoziglen Arbeit kennen.“ 


Frankreichs Friedenspolitik. 


Beſetzung von Dortmund und Hörde. 


Am Dienstag kurz vor 12 Uhr mittags wurde auf dem nicht 


deſſen halten. 


des fronsbſtiſch⸗beleſſcken! Antrages ein, Der Vertreter des er⸗ 
krankten engliſchen Delegierten Bradburp. Campell Cook, 
„ah bie Erklärung ab. er werde ſich der Abſtimmung ent⸗ 
weil die betreffenden Nichterfſillungen Folgen einer 
Mpfitit fein. deren Unterſeſnune die britifihe Regierung abgelehnt 
hahe. — Der italienıfhe Delegierte erflärte, er werde 
tur die Noſtſtehung ſtimmen; er betonte, daß Itolien den franzö⸗ 
ſiſch⸗heleiſchen Anſrog nickt unterzeichnet babe, weil die deutſckhen 
Onhlenfieferinnen für Italien nich, ſuspendiert warden ſeien. Der 
beleiſche Vertreter de ſa Greir trat gleichfalls für die An⸗ 
nahme des Antrages ein. Der offiziöfe Vertreter Amerikas, 
Boyden beobachtete Schweigen. 


Die Tſchechoſlowakei war freundlichſt gebeten 
worden, mitzumarichieren. 

„Gioxnale d'Italia“ meldet aus Prag: Die fran ⸗ 
zöſiſche Regierung hat die tſchechiſche Regierung Fed 
fie möge eine Teilmobiliſierung vornehmen, um im ge⸗ 
eigneten Augenblick einen Einfall nach Sachſen durchzu⸗ 
führen. Die tſchechiſche Regierung verlangte darauf 
eine große Frankenanleihe, um die Mobiliſierung durch⸗ 
führen zu können. Die ſranzöſiſche Regierung war aber 
geneigt, dem Begehren der tſchechiſchen Regierung 


Dortmunder Hauptbahnhofe der erſte Transport⸗[Folge zu leiſten, ſondern wies darauf hin, daß in der Tſchecho⸗ 
zug mit franzöſiſchen Truppen entladen und damit flowakel infolge der Wiriſchaftskriſe ohnedies genug Arbeitsloſe 
die Beſotzung des Ruhrgebietes auch auf Dortmund ausgedehnt.] ſeien und dieſe Arbeitsloſen ſehr geeignet wären, militäriſchen Eine 


Auf dem Bahnhof in Dortmund liegt ein Kommando von 100 Mann) berufungen Folge zu leiſten. 
zur Lewachung des Bahnhofes. In Hörde bei Tortmund ſind lungen ift, find gegenwärtig Bemühungen der tfhee|f 


die Jranzoſen ebenfalls eingetroffen. 


Eine Erklärung Poincarés über die Beſetzung 
Dortmunds. ! 

Aus Paris wird gemeldet: 
Preſſevertretern gegenüber, die Beſetzung Dortmunds 
ich als notwendig erwieſen, weil die Dortmunder 
Kraftzentrale das Induſtriegebiet mit elektriſchem Strom 
beriorge. Ferner jet Dortmund der Ausgangspunkt des 
Eiſenbahnnetzes im Ruhrgebiet. Poincars fuhr fort, 
die franzöfiſche Regierung habe Grund zu der Annahme, daß die 
Reichsregierung baldigſt zur Einſicht der von ihr 
kepangenen Fehler gelangen werde. Die Induſtriellen des 
Ruhrgebietes würden beim Reichskan⸗ler vorſtellig werden. 


unnachgiebigen Haltung zu beſtimmen. 


Neue Beratungen der Franzoſen mit Vertretern 
RR der Zechen. 


Die franzöſiſche Regierungsbehörde batte die Vertreter der rechten Memelufer bildete von allersher einen Teil des altpreußi⸗ 


Zecken auf Dienstag zu einer neuen Konferenz geladen. In 
dieſer Konferenz waren alle großen deutſchen Bergwerke ver⸗ 


freien. Von franzöſiſcher Seite nahmen u. a. der Kohlenkommiſſar] lauen nahmen eine Zwiſchenſtellung zwiſchen Litauern und Als 


Coſte und die Generale. Simon und Devigne teil. 

Daß jetzt die militäriſchen Behörden die Regelung 
der Kohlenfrage in die Hand genommen haben, ging daraus her⸗ 
vor, daß General Devigne allein das Wort führte. Er ver⸗ 
las einen neuen Befehl und betonte, daß dies der letzte 
ſei. Falls die Bergwerke dieſen Befehl nicht befolgten, 
würden ſie großes Unglück über ihr Land bringen. 
Die Lieferung von Reparationskohle müſſe unbe» 
dingt föfort wieder aufgenommen werden. Jeden⸗ 
falls würden die in der Verſammlung vertretenen Geſellſchaften 
ih ſchweren Sanktionen auéſetzen. Der General teilte 
mit, daß als erſte Sanktion für das Verbot der deutſchen 
Regierung. Koßten zu liefern. Dortmund beſetzt worden ſei. 
Sollte der Widerſtand andauern, ſo würden weitere 
Sanktionen folgen. 


Beratungen mit den Gewerkſchaften. 


Im Anſchluß an die Konferenz mit den Vertretern der Zechen Memel ober blieb ein rein deutſcher Platz und bildet 
Fronzoſen mit Vertre⸗ mit ihren rund 35 000 Einwohnern eine geſchloſſene mi Volks ⸗ 


arbeiter uſw. ſtatt. Bemerkenswert iſt, da 


Bechennertretern wie den Gewerkſchaften wiederholt eindringlich] ſächlich O 
ausgeſprochene Wunſch, mit beiden Gruppen gemeinſam zu ver⸗ koloniſierten. 


handeln, von General Devigne abgelehnt wurde. 


Proteſtkundoebung des Gewerfſchaftsringes. 

Der Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten⸗ und 
Beamtenverbände, dem der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 
G. D. A.), der Verband deutſcher Gewerkvereine Hirſch⸗Dunker, 


der Allgemeine Eifenhahnerverband und der Beamtenring ange das heit 1,8 Proz. Unterricht in litauiſcher Sprache gemünſcht. 
Fören, hat zur Beſetzung des Ruhrgebietes durch die Franzoſen] It fo die Sprache im weſent ichen deut 2 


folgenden Aufruf erlaſſen: i 

„Durch den unerhörten Rechtsbruch Frankreiche wir 
deutſche Voll an ſeinem Lebenenerv getroffen. Frankreich ſetzt 
ſeinen Fuß auf freies 8 Gebiet. Mit militäriſchen Macht 
mitteln marſchlert Frankreich mit Belgien gegen die friedliche. 
wehrloſe deutſche Bevölkerung, treibt fie angeſichts der ſchon jetzt 
unerträglichen Wohnungsnot von Haus und Herd und ver⸗ 
langt Gehorſam von aden Deutſchen im neubeſetzten Gebiete. 
Verwaltungsorgane. Handelskammern, Arbeſtgeker⸗ und Arbeit 
nehmerverbände uſw. haben unter Androhung ſchwerer Strafen 
den Befehlen Frankreichs nachhukommen. 


Kein Vertrag gibt den franzöſiſchen Machthabern das Recht in ziemlicher 


zur Anwendung derart roher 
einer waffenkoſen arbeitfamen % 
Frankreich zerreißt den von ihm ſelbſt unterzeichneten Friedens- 


bertrag und ſetzt den Krieg mit der Waffe in der Hand fort. Es „Memeler Dampfboot s ı 
geht Frankreich nicht a Erfüllung und Wiederaufbau“ ſondern] Memel iſt der Ausnahmezuſtand verhängt 


um Zerſtörung und Auflöſun g. Ein zügelloſer franzö⸗ 


ſiſcher Imperialismus betreibt die Zerkrüömmerung der deulſchenſ Aber die Kärpfe en der Präfektur wird noch berichtet, daß die dort 


Einhell und der deulſchen Wirtſchaft durch Aneignung urdeulſcher 
Provin en und den Raub unferer Eiſent und Koblengruten Der 
f Frieden der Welt 
und die Sicherheit und Woblſahrt Europas. 

Die ernen Opfer dieſer Gemaltwolitif find die Arbeits 
nehmer. Am ſchwerſten zu leiden haben a 
unmittelbar erfaßten deutſchen Volksgenoſſen. Ahnen gilt vnſer 
Gruß und die Versicherung unwandelbarer Treue und unter ⸗ 
ſünung und Opferbereitſchaft. Bleibt einig und treu, damit durch 
unſeren von Einigkeit und Entſchloſſenbeit getragenen Proteſt die 
Semaltpolttit Frankreichs zuſckanden bemacht wird. Wir itefler 


teil zu nehmen un 
Poincars erklärte Dean ſchaftskriſe herbeizuführen. 
8 . Äh 


F ) Esſchlagend widerlegt. 
erde ihnen jedenfalls gelingen, die Regierung zu einer weniger hiſtoriſchen Aufſatz hervor, den der Memeler Stad bibliothetar Dr. 


wird das wirft hat, 


Gewalt gegenüber und anſtändig; zu irgend we 
Bevölkerung. lommen. D AR 


ang ſchlagen. 


uns hinter die deulſche Regierung und find gewillt, fie in allen heit geſetzt worden iſt, iſt noch nicht bekannt. 


chiſchen Regierung im Gange, zu Deutſchland 
freundſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen, um 
an dem beabſichtigten ruſſiſch⸗deutſchen Wirtſchaftsabkommen An⸗ 
dadurch eine Milderung der tſchechiſchen Wirt⸗ 


Der Verſuch der Litauer, ſich des Memelgebiets mit Gewalt 
zu bemächtigen, bedeutet eine neue Etappe in dem zähen Ringen 
um dieſes Land. Die Anſprüche der Litauer, in denen 
fie durch die verhängnisvollen Irrtümer der Verſailler „Völter⸗ 
beglücker“ unterjtügt wurden, werden aber von der Geſchichte 
Das geht aus Tinem eingehenden 


Kemp in der „Bergſtadt, veröffentlicht hat. Stadt und Land 
Memel find niemals ein Beſtandieil des litauiſchen Staates ge⸗ 
weſen, vielmehr war das Gebiet nördlich der Memel früher in 
feiner ſtaatlichen Zugehörigkeit geteilt; der Landſtrich auf dem 


iin Gaues Schalauen, während weiter nördlich das Gebiet des 
istums Kurland in. Die Bewohner der Landſchaft Scha⸗ 


preußen ein; fie gehörlen zu den in eingelne Stämme zerſplitterten 
ſzameitiſchen Litauern, die politiſch nicht zu dem Großfürſtentum 


Litauen gerechnet wurden. Die Stadt Memel 5 iſt eine ur · 
deutſche Gründung, die älteſte deutſche Städtegründung Oſtpreu⸗ 
zens. 1252 errichtete der Schwertritterorden von Livland an ber 


Stelle, wo der kleine. aber ſchiffbare Dangefluß in das Kuriſche 
Haff mündet, eine ſeſie urg, die nach dem Haff den 
Mümmelburg erhielt. Neben der Burg entſtand dann ba 
Stadt, die nach den erſten hier angeſiedelten deutſchen Koloniſten 
urſprünglich den Namen Neu⸗Dorkmund trug. Seit 1258 aber 
erſcheint der Ort als Mimelenborg, das heutige Memel. Der Platz 
der Stadt war außerordentlich günſtig gewählt, weil von hier au 
das ganze Mündungsgebiet des Memelſtromes beherrſcht wurde 
und man auf dem Waſferweg in das Ard des Landes eindringen 
konnte. Es entſpannen ſich nun jahrhundertelange Kämpfe mit 
den Szameiten, bei denen die Stadt wiederholt zerſtört und ver⸗ 
wüſtet wurde. Um das verödele Land von neuem zu beſiedeln, 
rde auch die litauiſche Einwanderung geduldet. a. je 
ute 


wurde dann die deutſche Ein⸗ 
l r waren es haupt- 
u 1 urger, die jezt das Memelland neu 
ie Litauer haben ein zahlenmäßiges ae 
niemals erreicht. Daß alle Bewohner des Memellandes deutſche 
Kultur und Sprache hochhalten, ergab die Elternbefragung. die im 
Frühjahr 1921 auf Anordnung der Veſatzungsbebörde erfolgte. Von 
rund 17 000 Kindern der ländlichen, beſonders ſtark mit litauifden 
1. durchſetzten Kreiſe wurde nur für 89,6 Proz. Litaui 
für 60,4 Proz. Deutſch als Familienſprache 2 nis Von 22 
Schülern unter 14 Jahren wurde von den Eltern nur für 400, 


Von Friedrich Wilhelm 


e ‚ fo iſt dies ebenſo mit 
der Kultur der Fall, in der das deutſche Element entſcheidend ges 
ö Eine „litauiſche Frage“ hat es Jahrhunderte hindurch 
nicht gegeben, weil alle Memeler in der deutſchen Kultur die Ein⸗ 


heit erblicken, in der fie ſich aulammenfanden, 
ö Die Lage in Memel. 

Am Mittwoch wurde aus Königsberg gemeldet: Der Tele ⸗ 
phon verkehr zwiſchen Memel und Königsberg wurde wieder 
eln Die Stadt Memel befindet ſich nunmehr 
vollſtaändig in der Hand der Litauer. Die franzöſi⸗ 

chen Veſatzungstruppen haben ſich in die Kaſctnen zurückgezogen. 


n der Gtabt ißt alles vollkommen ruhig. Die Litauer, die 
Stärte eingegonn find, verhalten ſich ſehr ruhig 

chen Zwiſchenfällen iſt es nicht ge⸗ 

egierung ſcheint von Banane bereits nach 

Memel übergeſiedelt zu ſein. Das Erſcheinen des 


wurde unter fagt. — Über 
1 worden. Es 
Leint eine Art Woffenſtkliſtand abgeſchloſſen zu fein. — 


befindliche Veſatung die weiße Jahne hißte, nachdem eine Hands 
granate durchs Jenſter geworſen werden war. Die Soldaten wur⸗ 
den auf den Hof geführt und entwaffnet. Die Hoheitszeichen der 
Alltierten auf der Präfekme wurden eingezogen. Bei dem Kampf 


um die Präfektur ſollen zwei Fzenzoſen und ein Litauer 


Beim 


getätet worden ſein. unmarſch der Litauer du 


ie von der Gewalt die Grabenſtraße auf die Präfektur zu ſollen außerdem zwe 


Litauer gefallen fein | ach der 0 
ergreifung der Stadt durch die! er die bekannten drei Aufrufe 
Deiweleit bielt abends auf dem Neuen M 
eine Anſprache an die Arbeiter, Oberbürgermeiſter Gra · 
bow wurde abends feſtgenommen; ob er inzwiſchen wieder in Ir 
— Die Deutiden 


% Memel wurden n 
itau 


Da die Anleihe völlig miß«]| da 


auf him, 


das Memelgebiet: Deutſches Kulturland.| 


durch dick und dünn gingen, nicht wohl iſt. 


ſtehen, unter dauernder Bela 
Die 


Ausnahme der 


t Rubel in 


fung erhalten, auf ihren Poſten zu bleiben und fü 
volltommen neutral zu verhalten. Sie unterſtehen vorläufig n 
immer dem Oberkommiſſar. Die Memeler Preſſe iſt unter 
Zenſur geſtellt worden. 


Kowno wünſcht die Annexion Memels. 


Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Kowno wurde dort eine 
Verſammlung zugunsten einer Annexion Memels durch 
Litauen abgehalten. Der Präſident der Republik habe die Teil, 
nehmer empfangen und die Tendenzen ſeiner Regierung klar zum 
Ausdruck gebracht. Nach dem „Temps“ drückte er die Hoffnung 
aus, daß durch den Beſchluß der Botſchafterkonferenz Memel Litaueß 
angegliedert werde. 

Ein neuer Aufruf Petisnés. 
Aus Memel wird gemeldet: Oberkommiſſar Pétisné er 
ließ folgenden Aufruf: 

Bewohner des Memelgebietes! Im Namen der 
alliierten Mächte erhebe ich nocheinmal den feierlichſten Pro⸗ 
teſt gegen den blutigen Anſchlag, der gegen das Memel⸗ 
gebiet verübt worden iſt. Ich erkläre ausdrücklich, daß die 
alliierten Mächte auch weiterhin beabſichtigen, ihre 
Autorität über das Gebiet auszuüben. 

Der Oberlommiſſar. 


Mer trägt den Schaden? 


Das „Memeler Dampfboot“, deſſen Erſcheinen, wie an anderer 
Stelle mitgeteilt wird, inzwiſchen von den Litauern verboten wor⸗ 
den iſt, wirft in ſeiner Sonntagnummer die Frage auf, wer 
eigentlich den Schaden von dem Kampf zwiſchen Franzoſen und 
Vilauern tragen wird. Das Blatt ſchreibt: 

Nach 4½ Jahren „Frieden auf Erden“, den wir im Memel ⸗ 
land wenigſtens einigermaßen hatten — denn wir Ser vom Bürgers 
krieg und vom Lärm der Kriegswaffen in dieſer Zeit verſchont & 
blieden —, knattern jetzt wieder rings um unſere alte Stadt Ge⸗ 
wehre und Maſchinengewehre, richten ſich Drahtverhaue und 
Screen auf, fließt Blut, weil natlonaliſtiſcher Fa 
natismus das fo will. Allerlei hat ſchon dieſes Zwiſchending 
ra Krieg und Bürgerkrieg zeritört, das uns nach einer dem 
redlichen Aufbau ſeitens aller Gutwollender gewidmeten grib nicht 
leichten dreijährigen Arbeit als traurige Nach triegs gabe ſchert iſt. 
Die Frage iſt nun am s, was werden ſoll in den ver⸗ 
ſchiedenen, angeſichts unſerer 9 daſtehenden kurioſen Lage 
möglichen en. Glauben die Pulſchiſten im Ernſt, daß es ihnen. 
wenn fie Memel wirklich erobern ſollten, wohl in ihrem Neſt wer⸗ 
den würde? Glauben fie, daß die Ententemächte eine derartige 
„vollendete Tatſache“ werden anerkennen?! Drohen ni 
nn gerade der Stodt Memel die ſchwerſten Ger 
ahren! Nach den Beſchlüſſen des n und des engli⸗ 
ſchen Miniſterrates find Kriegsſchiffe noch Memel gegangen, 
ein nun auch amtlich aus Paris gemeldeter Vorgang, der doch kaum 
Memel und das Memel⸗ 


etwa in dem Sinne aufzufaſſen iſt, da el un Me 
gediet der „Regierung Simonaitis oder gleich dem litauiſchen 
Staat e e werden? Wie aber in dem Fall, daß du 
die alliierten Hauptmächte „die Lage wiederhergeſtellt 
wird, wie der milſtäriſche Ausdruck lautet? Mancherlei deutet date 
in, daß verſchiedene Perſonen. die bisher mit Simonaitts 
denen noch HL ift, welche es Wi 7 89 2 
nen weniger wahl iſt, we es bis jetzt tu elch e 
rr Folgen zeigt bereits Ge * Putſch! 


Melche Summen find bereits für und gegen dieſe unproduktive, zer. 


törende Sache aufgewendet? Jeder kann ſich ausrechnen, daß die 

Ügemeinheit jetzt ſchon auf das allerſchwerſte geſchädigt iſt. Wer 

hat für dieſen Schaden aufzukommen und ihn wieder gutzumachen ? 

Nur diejenigen, welche die Schuld und die Verantwortung für iht 

Recht und Vernunft hohnſprechendes Vorgehen, für die daraus ent⸗ 

— Tragödie, die teilweiſe auch unter den Grenzbegriff Tragi⸗ 
fällt, tragen!“ 


Die polni Beurteilung des litauiſchen 
’ N ledensbruchs. ” 
(Bon unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 


Die polniſche Preſſe fährt ‚fort. Deutſchland der Mitſchuld am 


litaulſchen Einbruch in Memel anzuklagen und ſieht in der Ernennung 
des Paſtors Gaſgalat zum Gef ber Memeler Inſur⸗ 
nentenregierung den Beweis dieſer Mitſchuld. da Gaigalak 
während des Krieges in deutſchen Provagandadienſten ſtand und 
deutſcher Stanisangehöriger jet. Tatſächluch war Gaigalat bereits in 
der Vork Ittauiſcher Nattonaliſt der ſtets nu: 
für die litaulſche Sache kämpfte. Auch als deutſcher 
Staatsangeböriger wäbrend des Krieges war er in deutſchem 
Propagandadienſt far Litauens Unabhängigkeit 
tütia und ſeit Abtrennung des Memellandes als N 
Feind Dentihlands für Memels Anſchluß an 
Litauen in Wort und Schrlit tätig. Gaigalat wird andererſeits 
von deuiſchen Kreiſen Memels und Oſtpreußens heft! 


belämpft, Daß er ſrüder deutſcher Staatdangehöriger geweſen 29 ö 
in deutichen P 2 für Deut 


ropagandadienſten Stand, iſt kein Beweis 
am Memelabentener. 
— —— 


Sowfetrußland. 
Die ruſſiſche Armee. 


Ar ee 


vi von vollem Erfolge ger 


die Meldung erftatte, daß alles in Ordnung fei. Ein 
frricht kaum mit einem feiner Vorgeſetzten, ohne bei 
militäriſche 8 anzunehmen und die Hacken zuſammen⸗ 
ullappen. Sft bleibt Dee ge a — 8 0 

präches in ſtreng militäriſcher Haltung vor feine en 

. 9225 der Dat an der Kopfbedeckung. 
ahne muß, wenn fie herausgetragen wird, von jedem 
egrüßt werden. Das Role des Bahnentufes verſchwindet 
a unter dem Gold der Stickereien. — Unter dieſer verhältnis 
mäßig glänzenden Außenſeite merkt der Fachmann allerdings an 
allen Eden und Enden den Mangel an Kriegs material 
und die noch unzureichende . auf den 
Kampf mit europäifden roßmächten. Vor allem 


läßt auch die techniſche Vorbereitung zu wünſchen übrig. Das 


Hauptbindernis zur weiteren Aukgeſtalzung mit modernen Kampf- 


Mitteln ıf die Finanznot Sowſetrußlands. In den 

oberen Bene doſtellen und in den Generalſtäben hat man, mit 

avallerie, vor allem Offiziere des alten Regimes 

eingeſtellt. An die ausgewanderten Offiziere iſt der Ruf ergangen. 

in ihr Vaterland zurückzukehren und ihm zu dienen. Der Offi⸗ 
ziererſab ftößt noch immer auf Schwierigkeiten. 
Eine Rieſenunterſchlagung in Moskau. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß in der Verwaltung des 

mtralfomitees der kommuniſtiſcken Internationale eine Rieſen⸗ 

unterſchlagung entdeckt wurde. Es fehlen insgeſamt 6 Millionen 

Gold. Zu den Mitgliedern des Komitees, die über die 


— Bis Geldes geſetzt waren, e ſich einige Führer 


Kommuniſten. 


f} 


WVoſener Tage af. 2— 


Klara Reimann 
Friſz Beiche 


grüßen als Derlobte, 
sowie 


Gölhen-Anhalt 
Weihnachten 1922. 


Brillanten, 8 


1 Silber 
W. Kruk, Juwelier, 


ul. 27. Grudnia 6. 


Slellig 


15059 


Pialin, 


ER Rolniezo-Handlowy 
Poznan, Podgörna 10. 


1166 


Wir lieſern ſofort preiswert ab Lager: 506 


Falzhuſeiſen, 
Hufnägel, R- und Keilſtollen. 
Men 


Din > PT 
75 Wenn 


a »A 


Dampfpffige 


N) nnd en P tiet Offerten 


Centrala Flugow Parougcht; 


Mafchinenjabeik, 


Wir Kaufen ach Quantum 


Flachsstroh, Heu u. Stroh 


Haben grosse Nachfrage nach 
Flachs-Samen, 
Klee u. Seradella. 


Wir zahlen die höchsten Tagespreise. Flachsstroh-Lefe- 
ranten stellen wir Plauen zur Verfigung, dag gen Stroh- und 
Heu- Lieleranten emptehlen wir unter sehr gün-»t gen Bedingungen 

Oberschlesische Kohlen. 


E ERSPORTROLNY 


Io-e nad 
gepresst, 


neee, 
4 


Poznaäi Z. 3, ul. Piotra W. ka 28 0 
f Telephon 41.52 rd — ee 8 10 Kepno Teienhon 79 
uk — Saioh — — „Ein- und Verkauf säntlieher een und Kohlen. 
7 . LI 


hl 


Vermittle g et 
[ ſämtliche . 1 Verkäufe m 51 . 


Gülern, Fabriten, |} ! | Brei fire 


Häufern, Mühlen 
mit und ohne Rollschüttler auf Automobilkugellager mit 


und dergl. und bitte um Angabe des Preiſes, der 1 
Größe und des Indentars. 1 schmiedeeisernen Strnwänden und lenkbarer Fuhr vorrie htung, 


Vermitlelunzsbüro W. e 


e no. 


= 22 


on 1- bis 4-pferdi 


Tafpressen„. fert 
J. anal 


Wanne! Arusaka, Pomal 


Spezialgeſchäft für 5 


Brunnenbauten „e dat. 


größten Betriebe. 
Schwierisſte Meparaturen une Gatanlit. 


Erdunferſuchungen nach Mineralien, 
Berſchiedenarligſte Pumpen und Untriebe 'oiwie IE 
Waſſerleitungen für alle möglichen Betriebe, ri 


Pofener Tefbtunnek⸗Vauleſchiſt n. Bunpenfabrit 1 
B. U. 2 anal, b. Wm 6 Tel. 1568, 0. 


„Elie 


Klassiger Qualität liefern 8 
! 
=) 


Fabrik il | AN Maschinen, 
ane 2891. 


4400 


ER . 


ze. n 8 
Fre eichenes und birlenes 


Aan e ee end anal 


leere Jelgen, ug bolt wegen Abwanderung zu verkaufen. 


ni Hojdis, Boranöwko, 
2 


1 


N. — 


Suche iür r gebildeten Herten, S Ende 
30er,18 Jahte im Faq, moglichſt felbjtändige Stellung als 


|Oberinspektor 
oder Administrator.) 


Peite Empfehlungen und Beuniffe 


von Teer, Petroleum u. 
Oel und za e löchſte Pre. ſe 
ante Bahnſtatton. 


Franz Euſtw ann, 
Tezew (Dirſchau) 
Re 5 120 und 75. 


Ausſchneiden! A Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unperheirateter Brenner 


für ſofort geſucht. Geil Angebote unt. v. 5016 an die 
Geſchaftsſtelle diefes Blattes erbeten. 


Evangeliſcher 


Unterzeichneter beſtellt hiermit N 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat ge 1923, 


in jeder Ill 


Name. „ | 
Mohren eee e Gutsſtellmacher 


Poftanflalt „%% % . auf Depukat mit eigenem Handwerkszeug mit Boten 
f Poꝛznaf, für fofort oder 1. 4. 1823 geſucht 
Sw. Marcin 62. 


2 nom. Kuchoein u 


Gee 0 ee 1 powiat 
sdzychöd', 


Offerieren zur kommenden Saison 


salz u. ausländischen Kal 
äntiches Öuperplospll 


Poznanski Bank Ziemian T. A. 


Filialen: ‚Bydgoszez, Grudziadz, Leszno, DATE 


Sonntag. 


— 
00609900090098803000020029H9L 1ER E2a980 sse. 


scher | 


| Bügei- und Sicherheilsgöpel, | 275 


7 
H 
REF” Stelmacherholz, Speichen und ; 
1 2 

* 


Antritt bald oder 
ipäter.. Offerten unter 8 S. 5039 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 
. ͤ . ͤ v ̃ . 


Düngekalk, 
n n.. 
Bauka k 


und alle an eren Bauſtoſfe 
lie tern äußerſt preiswert 10107? 
| Gebr. Schlieper, 
| Baumaterialien» Grothandl, 
, Bydgoszez. 
Tel. 306.351. 5000 


Lokomobilen, 


Dampfmaſchinen. Rohöl 
und Sauggasmoloren, 
kompletie ober beierlle Ein⸗ 
rich run zer von Sa Tewerfen, 
Ziegeleien. Mühlen, on it 
om ene Fabriken und 
Wertſtälten lauft auf eisen? 
Rechnung zu Höchſtpreiſen. 


4 S;ölka Inäynierska f. 2 0. f 


Poznan, Bat ry 9 


Tel. 11—68. 54 


| Spielplan d des Grozen Theaters. 


Freitag, den 19. 1, abends 7 Uhr: „Die Ne 
aus dem Serail“, Oper von W. A. Mozalk; 
Premiere. Ganſpiel Jaswiga De ncka. 
den 20. 1. abends 7% Uhr: „Die 
Jüdin“, Oper von Ha evy. 

den 21 1., um 3 Uhr: „Hän’el und 
Gretel“, Maärchenoper von Yuunperdind 
(Pie eise rmaß gung). 

den 21. 1. abends 7“ Uhr: „Do Ent 
führung aus dem Sera! be, p 179 
W. A beo all. Premiere, (Gaſtſpiet yuomiga 
Tobiek y). 

Billettvorverkauf im Zigarrengeſchä't des Herrn Görskz 
im Hot 1 Monopol Ete ul. Fredy und Sew Mielzyn tego. 


Kino Apollo | 


i Sickary 17 „ Siekary 17 | 


Sonnabend, 


Sonnfag, 


Henie zum ersten Male; 


Liebesdrama in 6 Akten nach dem a 
Roman von Daudet. 


ln der Hauptrolle 


Pola Negri. 


60 


Beginn um . md 


3 


C0 L. 0 8 rs UM 
SW. Marein 65. 
Vom 17. bis 22. Januar: 


Die Dame mit dem 
Schandfleck. 


Gewaltiges amerikanisches Drama in 6 Akten. 


In der Hauptrolle der berühmteste amerikanische 
Filmstera Geraldine Farrar. 


eee eee 56 „„ „„ 


masken ball. 


Dienstag, den 23. Januar 1923 im Saale 
„Kawiarnia 27. Grudnia“, ul. Wroctawska 18, 
Frühere Schüler und Bekannte werden 
E ghierdurch höflichſt eingeladen. — 


f 
: 
Tanzfchule life Berger. N 


Anfang 8 uhr. Kein e ente. 


— eee 


Auto- Reifen 


Erstklassige Fabrikate 
kaufen Sie an E 
0 


E Sten Posener ar 
Dimpf-Julkanisier-Anstatt, 


Poznan, ul. Dabrowskiego 36. Tel.: 2975. 


Zugochſen geſucht. 


80 ea. 90 tr. Maſtoſen gegen 


Zugochſen. ng 


Gefl. Anfrat en an (0034 


Dom. Srodka, pw. Miedzychöd. 


AL 


dann jehlidklich zum Landjägermeiſter und ſtellte ſich ſelbſt. Bei 


Freitag. 19 Janter 1923. 


Schredenstat einer Mut er. 


ö * Marienhurg, 16. Januar. 
In Jonsdorf bei Marienburg hat die Frau des 
Grenzpoligeiwachtmeiſters Schuchholz mi der Nacht zum Sonn⸗ 
abend von ihren fünf Kindern drei erdroſſelt. über 
„ bringt die „Marienburger Big.“ folgende Einzel⸗ 


8 A F er 22 > 
Der Srenzpoligeimachtmteifier Schuchholz war lange Jahre hin: 


rang = Bi. afcite, erſt als Soldat, dann als Farmer, und 
de vielen Fleiß weit gebracht. Als dann der Krieg mit 
Werk bernich en und feinem traurigen Ende kam, war ſein ſchönes 
matkie ihn det, und er zog nach der Heimat Als 47jährigen Mann 
Ghebaar 5 * dieſer harte Schlag des Schickſals trefien. Das 

n ante fünf Kinder im After von 9 Jahren bis zu vier 
Me Die Frau gebörte in Marienburg ohne Einwilligung 
Geld annes einer religöſen Sekte an, der fie heimlich große 
da e en machte. Sie las ſehr viel in der Bibel, und 
Gotz Rn vor Jahren nach ihrer Meinung in Afrika einer großen 
watesläſterung ſchuldig gemocht hatte, glaubte fie dafür ſchwer 
ofen zu müſſen. Wie erzählt wird, trug der Mann ſich mit dem 

edanten, wieder nach Afrika zurückzutekren, und die Frau glaubte 
aus einer Bihelſtelle herauszuleſen, daß es der Familie dort ſchlecht 
8 würde; während einer Hungersnot müſſe ſie ihre eigenen 
inder verzehren. Dieſer Gedanke ſcheint der Frau in den Kopf 
geſtiegen Em fein’und ließ den Pian in ihr reifen, ihre Kinder 
aus der Welt zu ſchaffen. Wie ſie ſelbſt angibt. hatte ſie ſchon am 
Montag abend die Abſicht. ihr grauenvolles Werk zu verrichten, 
jedoch die Angſt. ihr Mann könnte vorzeitig zurückkommen, hielt 
ſie davon ab. Freitag abend nun, als der Mann in Marienburg 
weilte, führte ſie das Verbrechen aus. Sie nahm einen Bindfaden 
und legte erſt dem jüngſten, vier Monate alten Kinde die Schlinge 
um den Hals und wartete den Tod desſelben in aller Ruhe ab. 
Dann ſchritt ſie zum nächſten Kinde und tötete es genau fo. Bei 
dem dritten wurde ihr die Tat ſelbſt unheimlich, ſie verlöſchte das 
Licht und erdrofielte das Kind im Dunkeln Jedoch ihr Mut war 
gebrochen, den beiden letzten Kindern konnte ſie nichts mehr antun, 
gie batte Angſt bekommen vor den Todeszuckungen. Nun wollte 
ſie ſich ſelbſt das Leben nehmen und fi erhängen, aber 
auch das brachte ſie nicht mehr fertig. Die Schlinge hing zu tief, 
fo daß fie mit den Füßen nicht vom Erdboden abk em. Sie ging 


vollem Bewußtſein machte ſie ihre Angaben und erzählte den Vor⸗ 
gang in der ſoeben geſchilderten Weiſe. Daß die 38jährige Frau 
nicht ganz normal ft, ſteht wohl außer Frage. Allgemeine Teil- 
nahme wird dem ſchwergeprüften Gatten, der ſich in Meiten Kreiſen 
grober Reließtbeit ersreut, entoegengebracht. Die Mörderin wurde 
vorläufig dem Marienburger Gerichtsgefängnis übergeben.“ 


Solalzu. Wrovinzialzeitung. 


Poſen. 18. Januar. 


„Der heilige Berg“ 

heißt der Roman von Wilhelm Hagen, mit deſſen 
Abdruck wir heute beginnen. Von ſchönheits durſtigen Künſtler⸗ 
augen wird ein ſtiller Berz entdeckt. Die heilige Unberührtheit 
des Berges lockt einen kleinen Kreis von Künſtlern, die es in 
die Einſamkeit und Reinheit der Bergwelt zieht, ſich an ſeinen 
Fuß nieder zu aſſen. Auch ein geſchäfistüchtiger Unternehmer 
entdeckt den Berg. Er wittert die Gelegenheit, viel Geld zu 
verdienen, baut ein „Berghoꝛel“ und bringt das lärmende 
Treiben eines jeniationslüiternen Kur⸗ und Amüſierpublikums 
in die bis dahn ſtille Bergwelt. Es ent'pinnt ſich ein 
Kampf zwiſchen Romantik und Unternehmertum, zwiſchen ber 
Schönheitsbeggiſterung eines Künſtlers und der „Großzügigkeit“ 
eines Geſchäitsmannes, der auch die Natur und die welt? 
fremden Bergbewohner ſich dienſtbar zu machen weiß. Der 
Verlauf und der Ausgang dieſes Kampfes bildet den unter⸗ 
haltenden und ſpannenden Inhalt unſeres neuen Romans, 
der, wie unſere Leſer ſehen werden, ſtofflich manches nicht 
ganz Gewöhrl che bringt. 


weltall und Weltanſchauung. 


Von Profeſſor Dr. Draheim. 


Relativitäts lehre. 

Auf die Phyſik folgt die Metaphyſik: die Vertreter dieſer Nach⸗ 
barwiſſenſchaften dürfen nicht gleichgültig gegeneinander fein, 
denn wenn ein Widerſpruch zwiſchen ihren Ergebniſſen entſtünde, 
fo müßte mindeſtens auf der einen Seite ein Irrtum vorliegen. 
Nun haben ſich mit der Frage, wie Einſteins Relatiwitätstheorie 
ſich zu Kants Raumlehre verhalte, neuerdings außer Petzold, Ding⸗ 
ler u. a. beſonders Schlick (Raum und Zeit in der gegenwärtigen 
Phyſil. 2. Auflage. Berlin 1919), Reichenbach (Relativitätstheorie 
und Erkenntnis a priori. Berlin 1920, Caſſirer (Zur Einſtein⸗ 
ſchen Raelativitätstheorie. Beklin 1921), Kranichfeld (Einſtein und 
Kant. Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift 1022, Nr. 44), Scholz 
Gur Analyſis des Relativitätsbegriffs. Kant⸗Studien XXVII 8/4 

869) und Radowanovitſch (Mathematik und Wirklichkeit. 
Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift 1922, Nr. 46) beſchäftigt, 
ohne zu übereinſtimmenden Urteilen zu gelangen. Und doch 
müſſen wir ins Klare kommen, denn von unjerer Weltanſchauung 
hängt unſere Febensanſchauung ab. Zwiſchen Kants Kritik der 
reinen Vernunft und Einſteins Schriften über die allgemeine und 
die ſogzielle Nelatinitätstpeorie liegen mehr als hundert Jahre! 
„Es ifi ein tiefes Verſagen der Philoſophie“, ſchreibt Reichenbach 
(Logos X. S. 384), „daß fie die Entwicklung des erkenntnis⸗ 
theoretiſchen Raum⸗Zeit⸗Problems ſeit Kant den Mathematikern 
und Phyſikern überlaſſen hat.“ 1 NN 

Es genügt aber nicht, auf Kant zurückzugehen: wir müffen 
brelmebr auch nach feinen Vorgängern Yerbniz und Newton fragen, 
ſegar nach dem alexandriſchen Griechen Eukleides, von dem unſere 
Raumlehre ſtammt. Dieſer nahm an, daß gerade Linien ins Un⸗ 
endliche gehen, daß eine Ebene durch drei Punkte beſtimmt werde 
und daß drei Ebenen die Höhe. Breite und Tiefe eines Körpers 
beſtimmen. Ein ſolcher Raum ift denkbar und möglich, widerſpricht 
jedoch der Relativitätslehre. Newton unterſcheidet abſoluten und 
relativen Raum; abſolut nennt er den gedachten unendlichen, 
relattw den von Körpern ausgefüllten. In dieſen Anſchauungen 
Sukleides und Newtons lebte Kant; fein Raumbegriff gehört zu 
den Vorausſetungen unſerer Erkenntnis. Raum und Zeit ſind 
für Sant Strukturgeſetze unſeres Denkens ohne phyſikaliſche Rea⸗ 
lität. Raum und Zeit nennt Radovanovitch Sprachprodukte, die 
nicht wirklich find und es auch nicht durch mathe matiſche Behand⸗ 
lung werden. „Wir überlaſſen fie,” jagt er. „der Metaphyſik“. 


Wodurch gewinnen wir nun überhaupt die Kenntnis unſerer 
Ummelt? Offenbar durch unſere Sinne. insbeſondere durch 
Sehen, Hören und Kühlen. Aber wir ſehen keine Körper, das Bild 
unſerer Netzhaut iſt nur eine Fläche. die wir erſt gedanklich in 
enen Körper umwandeln Der Raum, den dieſer einnimmt. fit 
nur ein Denkoebilde unſeres Verſtandes. Da nun Kant keinen 
Unterſchied zwiſchen Verſtand und Vernunft macht, ſo kommt er 
zu der Annahme von ſynthetiſchen Urteilen a priori. Dieſe An⸗ 
rahme iſt, wie Reichenbach beweift, fehlerhaft Nun war im 


09. Jahrhundert die Natur des Lichtes ein Gauptaeaenſtand ber 


f dae gif au Sen Dr. von Mieczkowsti 


— 
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= 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, die gegen 6% Uhr vom 
I eröffnet 
wurde, gehört zu den eintönigſten Sitzungen, die das Stadtparla⸗ 
ment erlebt at. Keine feurige Rede unterbrach die formellen Be⸗ 
richte der Berichterſtatter, während ſonſt der Sitzungsſaal die Arena 
für die Übung des Rednertalents war. Die einzelnen Punkte 
wurden ohne Ausſprache glatt angenommen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Verſammlungs⸗ 
leiter in kurzen Worten die Antwort der Koertingſchen 
V wieder, die den Häuſerblock zwiſchen 
der Aleje Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtr.) und der ul. Franciſzka 
Ratajczaka (fr. Ritterſtr.) mit elektriſchem Str. m verſorgen, auf 
die vom Stadtv. Leitgeber in der letzten Sitzung eingebrachte 
Interpellation. Die jetzigen Beſitzer erklären in ihrem 
Schreiben, daß der frühere Vorſtand eine Raubwirtſchaft betrieben 
habe, deren Schäden erſt wieder hätten gutgemacht werden müſſen. 
Sie ſchlagen die 9 eines Prüfungsausſchuſſes vor, was jedoch 
Dr. von Mieczkow ekt für nicht angebracht erklärt, da es ſich um 
ein privates Unternehmen handle, deſſen Beaufſichtigung nicht im 
Zuſtändigkeitsbereich des Magiſtrats liege. 

Die erſten beiden Punkte der Tagesordnung, die zur 
Beratung kamen, betrafen Ausſchußwahlen; u. a. wurde Stabtv. 
Wybieralski in den Theaterausſchuß gewählt. 

Stadtv. Dr. Stark berichtete dann über die Anſtellung des 

Desinfektors Horemski, der die Gehaltsbezüge der 9. Klaſſe 
bei dreimonatiger Kündigung beziehen ſoll. 
Darauf wurden die Entſchädigungsgelder der Beiſitzer des Ge⸗ 
werbe⸗ und des Kaufmannsgerichts widerſpruchslos erhöht. und 
war auf 1000 Mk. für die erſte Stunde und auf 500 Mk. für 
jede weitere Stunde. 


niak das Penſionsgeſetz für- die feſtangeſtellten ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, der erſte fertiggeſtellte der drei Penſions⸗ 
geſetzentwürfe (1. für feſtangeſtellte Beamte. 2. für kontraktlich 
angeſtellte Funktionäre, 8 für die ſtädtiſchen Handwerker und Ar⸗ 
beiter). Das Geſetz wurde ganz im Sinne des Berichterſtatters 
angenommen; es wird der Stadt bedeutende Mehrausgaben bringen. 
Gegen 714 Uhr war die Sitzung beendet. 20 
Ergebnis eines Wettbewerbs. 
Das Schiedsgericht des Prei aus chreibens für die Umgeſtaltung 
des Plac Wolnosci (ir. Wilhelms platz), beſtehend aus dem Stadt⸗ 
veäfidenten Ratafski, den Stadträten Ruciaski un“ 
Slawski den Ingenſeuren Andrzejewski und Cybichowski, 
Dr. Pajzderski und dem Stadtrat Drozdowicz, hat nach 
Prüfung der eingeſandten Arbeiten die des Archiiekien Samicti 
aus der Wojewodſchaft als die beſte anerkannt. (1. Preis 500000 
Mar). Den zweiten Preis in Höhe von 3.0000 Mark errang 


Prof. Ing. Kapuscinski aus Poſen. Der dritte Preis 


200 000 M.) wurde dem Architekten Michatowski aus Poſen 
zugeſprochen. 1 
Das vorausſichtliche Wetter im Jahre 1923. 

Lehrer Paulwitz, der bekannte Meteorologe der „Danz. 
Neueſt. Nachr.“, glaubt nach ſe nen Theorien folgende Allgemein⸗ 
Wetterregel für 1928 geben zu können: 

Im Januar überhaupt keine anhaltende Kälte, wohl aber An⸗ 
fang Februar und März, auch noch April, Mai. Kältetage ſeien 
etwa der 8. und 28. Januar, der 4. und 25. Februar, der 4. und 
27. März, der 1. und 22. April, alles ſogenannte Mondiage (Erd⸗ 
nähe oder Hochſtand). Der Neumond bringe Mitte Januar, Fe⸗ 
bruar und März jedesmal ſchönes, mildes Wetter, das ſich bis ins 
letzte Monatsdrittel ausdehnen werde. Auftreten des Vorfrühlings 
im ere Ende des Winters um den 10. März, April und Mai 
infolge der Mondſtellung kalt, ſo daß der Beginn des Frühlings 
verzögert wird und langſame Entwicklung eintritt. Da den 
Profeſſoren Freybe und Lamprecht Vollmond in Erdnähe Regen 
bringt, und dieſe Mondftellung vorherrſchend iſt, ſei diesmal kein 
trockenes Frühjahr zu befürchten. Juli werde diesmal mehr trocken 
ſein, TR wieder Niederfchläge bringen bis September. Infolge 
des vierten ſommerlichen Tiefſtandes im September ſchnelle Ab⸗ 
kühlung, weshalb 1 Herbſt 1 iſt. Der Winter⸗ 
beginn iſt für das letzte Drittel des Oktober zu erwarten, der Ver⸗ 
lauf aber als mild anzunehmen Vom Januar, Februar und März 
fogt Paulwitz, daß die meiſten Niederſchläge im Januar, Februar 


Forſchung; wie kommt das Licht, ſo fragte man, aus Sternen⸗ 


Nach zwei Titelverſtärkungen verlas der Stabtv. Krzu za - volniſche Eiſenbahnminiſtenlum gibt befannt, 


“ 
. i 
Beflage zu Nr. 14. 
er Mär dagegen ſbarſamer damit fein werden. Die Monats- 
mitten Selen mild, die Temperaturen dabei aber, mit Ausnahme 
weniger Tage, immer nur einige Strich über Nullpunkt. 


egiſtrierung der Referv'ften der Jahrgänge 1893—99 
hat. 89. 25 1 e e zun icht lediglich den Zweck. ein 
klares Vild von den vorhandenen Erſatzwehrkräften zu ſchaffen. Der 
weitere Z v d sit, eine einheitliche Aus bildung der Erſas⸗ 
vreitkräſte berbeizu Ühren, was um io notwendiger iſt als die jetzigen 
Neerpriten ſich aus ehem nigen Angehörigen der öſterzeichiſchen. der 
ruſtichen und der deinften Armee zuſammenſeren. Die einheitliche 
Ausbildung der regiſtrierten Reſerviſten ſoll dem Vernehmen nach am 
1. Mat beginnen. 4 RN BB: we 

ener Rechtsanwälte ſchloſſen am 14. Janua 

en en zuiammen (Towarzystwo Adwokatöw Poznaß- 
sich, der die Intereſſen der Hefigen Anwaliſchalt veutreten ſoll. 
Dem Verband können alle Anwälte aus dem ganzen Bezirk des 
Po ener Avpella io isgerichrs angehören. Vorſizender des Ver⸗ 
bandes it Richie anwelt Dr. Celichowski. fein Vertreter 
Rechtsanwalt Dr. Jaglarz, Schriftfügrer und Schatzmeiſter Rechts- 
anwalt Dr. Feſzke. - : 

* Erhöhung der Standgebühren auf den poluiſchen Grenz · 
ftationen. Auf den Grenzftationen Rawitſch, Liſſa. Bent ⸗ 
ihen und Hanulin iſt das Standgeld für ganze und halbe 
Waagonladungen ſowie bei Rücktendungen ſoſcher Ladungen wie folgt 
erhöht worden: Für den erſten Tag werden 19 000. für den zweiten 
27 000, för den dritten und eden weiteren Tig 30 000 Mark erhoben. 
Bei 30 Tonnen⸗Waggons und Keſſelwagen werden für den erſten Tag 
27 000, für den zweien 35 000, für den dritten und jeden weiteren 
Tig 45000 Mark einge zogen. . PR 

efe in Polen. : 

* Freier Verkehr für oberſchleſiſche Ode „ 
lierte Heſefendungen, die aus der Wolewodſchaft Schleſien kommen. 
in ganz Polen verkears frei find. 5 

4 Regatta⸗Verband Poien » Bommerellen. Der diesjährige 
ordent iche Verbandstag des Regatta⸗Verb indes Bofen « Bommerelley 
findet am Sonntag dem 4. Mirz. in Bofen ftatt. 

# Deutſche Vortra zsveranſtaltungen. Der nächſte 


Buddhismus. 


vortrag des Superintendenten Rhode wir) Dienstag, den 23. d. Des, 


nachmittags 6 Ur im Evangelischen Vereinshaus ſta!tfinden. 

8 Kinokunſt. Im ichiſpieltheater Colo ſeum“. Sw. Marein 65 
(fr. St. Martinſtr.) wird feit geſtern bis einichl. Montag ein teijelndes 
lechsaktiges Drama unter dem Tuel „Die Dame mit dem 
Schandfleck“ mit dem dekannten Fumſtern Geraldine Farrar 
in der Hauptrolle aufgeführt, das wegen feiner vom Anfang bis zum 
6. Akiſchluß ſpannenden Momente das Jutereſſe aller Beſucher er⸗ 
wecken wird. 0 

4 Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwäcdten 
telbftandıgen Handwerkern durch Arbeitsavfträge. Aufträge nimm 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Wali Lefäczuäsfiego 2 (früher 
Kaiſerrina). 

& Brandbericht. Vergangene Nacht wenige Minuten nach 12 Uhr 
wurde die Feuerwehr zu einem Brande nach der Streichhol fabrik 
von Stabrowski in der ul. Wenecfacska 10 (fr. Venetianerſtr.) 
gerufen. wo aus unbekannter Urſache Schwefel in Brand geraten 
war. Die Lö hungsarbeiten dauerten, da das Feuer bei den leicht 
brennbaren Stoffen ſchnell einen bedeutenden Umfang angenommen 
hatte nahezu eine Stunde. Der Brandſchaden iſt erheblich. 

x Zur Warunng. Geſtern abend wurde einem Laufburſchen in 
der ulica Sw. Jözefa (ſiüger Petriſtraße) ein Paket mu Wäſche von 
einem unbefannıen Spitzbuben. der bas Weite ſuchte, entriſſen. 

& Zigeuner als Kirchhofsdlebe. Vom Kirchho'e St. Johann 
vinter dem Warſchauer Tore waren in der Zeit vom Montag dis 
Mittwoch dieſer Woche 20 metallene Friedhoiskreuze neitoblen worden. 
Im Verdacht. dieſe Diebſtähle verübt zu baten, ſtand eine Zigeuner⸗ 
bande, die in der Nähe des Friedhofs lagerte und ſich dort mit allerlet 
Reparaturen beſchäftigte. Bei einer polizeilichen Durchſuchung des 
Lagers jand man denn auch friſch eingeſchmolzenes Metall. Der 
Jührer der Bande, der 57 jährige Fran; Gomann aus Kleinvolen 
mußte infolgedeſſen die goldene Freiheit mit einem Freiquartier im 
Unterſuchungsgefängnis vertauſchen. 

X Feſtgenommen wurden geſtern: Franciſzek Pachelarek 
aus der ul. Szamarzewskiego 33 (ir. Kaiſer Wilheimftr.). der beim 


Erſtreckt ſich nun dieſe Eigenſchaft auch auf unorganiſche Gebilde, 


weiten zu uns? Geht der Schein mit Blitzesſchnelle durch leeren] auf lebloſe Körper, auf die Erde als Ganzes, auf unſer Sonnen⸗ 
Raum oder verſetzt er den Ather in Schwingung? Ferner: iſt ſyſtem und überhaupt auf die Weltkörper? Nach Einſtein nicht. 
die von Newton feſtgeſtellte Anziehung der Körper, etwa die des denn das raumfüllende Ganze iſt Materie und Energie und läßt 


Mondes durch die Erde, oder die Ablenkung eines Kometen durch 
einen Weltkörper, eine Fernwirkung durch leeren Raum? Die 
Antwort gab Einſteins Relativitätslehre, nach welcher es keinen 
leeren Raum gibt, ſondern nur elektromagnetiſche Felder, welche 
die Bewegungen vermitteln. Dieſe Bewegungen ſchließen aber 
jede Art von Geradlinigkeit, wie die euklidiſche Geometrie fie vor⸗ 
ausſetzt, ans. Den glänzenden Beweis für die Richtigkeit der An⸗ 
nahmen Einſteins ergab die vorausgeſagte Ablenkung des Lichtes 
des Planeten Merkur, die man bei der Sonnenfinſternis am 
29. Mai 1919 beobachtete. b f - 

Wir können den Raum nicht meſſen, wir meſſen nur einen 
Körper an einem anderen, indem wir dieſen als Maßſtab anlegen. 
Aber nicht einmal der Maßſtab iſt 


die Zeit nur räumlich meſſen, indem wir das Fortrücken eines 
Zeigers oder die Umdrebung eines Rades oder die Verſchiebung 
der Sterne beobachten. J 
oder eine Stunde iſt, können wir nicht wiſſen. N 
find 2 „vor Gott wie der Tag, der geſtern vergangen iſt“. 
in iſt die 


in unſerer Umgebung zurechtzufinden. Einen pſychologiſch zwin⸗ 


genden Charakter bat das euklidiſche Syſtem nicht: das iſt Schlicks 
cht war. Schlick ſtellt feſt, daß 
die von Kant angenommenen aprioriſchen ſynthetiſchen Urteile 


Anſicht, wie es auch Helmholtz' Anſicht 


ſich mit der Relativitätstheorie nicht mehr vereinigen laſſen; 


Caſſirer ſucht ſie durch eine Umdeutung zu retten. Dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit behandelt H. Kranichfeld in der Naturwiſſenſchaft⸗ 
r. 44. Unterſcheiden wir, was Kant 
nicht tat, Verſtand und Vernunft, ſo kommen alle Meinungen zu 

Verſtande, der nur der niederen 
Zeit und alle Scheinbarkeit des 
Vernunft die höhere Erkenntnis der 
Wahrheit. Dieſer Erkenntnis dient Einſteins Relativitätslehre. 


rage iſt durch die Relativitätslehre nicht gelöſt: was 
Ich? Man darf nicht einwenden, 
daß dieſe. Frage den Phyſiker nichts angehe; denn wenn die Ge⸗ 
bildet, ſo müſſen wir fragen: wo 
liegt die Grenze zwiſchen dem einen und dem anderen? Beſteht 
die Welt etwa nur aus elektromagnetiſchen und elektreſchen Fel⸗ 
dern? Wenn ich ſelbſt auch nur eine Sammlung von Atomen bin 
und meine Atome nur kreiſende Elektronen find, fo muß doch 
in mir ein Bewußtſein meiner Einheit liegen, das mich berechtigt, 
mich von anderen zu unterſcheiden, ein Vewußtſein, durch das ich 
zu einer Welt im Kleinen werde und die große Welt zu betrachten 
und zu faſſen vermag. Der Einzelne iſt Monade, wie das Weltall 
Monade iſt. Unter Monade verſtand Leibniz das, was wir Indie 
viduum nennen; Fichte nannte es kürzer das Ich. Und wenn wir 
anderen Geſchöpfen, den Tieren. den Pflanzen das Bewußtſein 


lichen Wochenſchrift 1922. 
ihrem Recht. Laſſen wir dem 


Zweckmäßigkeit dient, Raum und 
Irdiſchen, geben wir aber der 


Nur ein 


iſt Individnalät? Was iſt mein Ich 


ſamtheit aller Dinge den Raum 


abſprechen, ſo können wir doch ihre Individualität nicht 


iſt ſicher und dauerhaft, denn an 
dem Urmeterſtab, der in Breteuil bei Paris aufbewahrt wird, hat 
ſich bereits eine Längenzunahme herausgeſtellt. Wir können auch 


Wie lang aber in Wirklichkeit eine Meile 
Tauſend Jahre 
Mit⸗ 
Zeit auch nur eine Dimenſion wie Höhe, Breite und 
Tiefe es find; fie iſt ein Mittel für unſeren Verſtand, um uns 


keine Teilung zu. Wo liegt alſo die Grenze? Individualität 


fängt da an, wo aus einem Keim Leben und Wachstum hervor⸗ 


geht. So kommen wir zu dem zweiten Gebiet, das auch ein phy⸗ 
ſiſches und gleich metaphyſiſches iſt, zur Lehre vom Leben und bog 
der Entwicklung des Lebens. 


Entwicklungs mechanik. 

Den Lebensprozeß zu erklären iſt die Aufgabe der Biologie 
deren Anfänge in die primitive Religionsphiloſophie zurückreichen; 
ich erinnere an die verſchiedenen Sagen von der Schöpfung des 
Menſchen. Die Anſchauungen aller Zeiten laſſen ſich auf Mecha⸗ 
nismus und Vitalismus zurückführen; das Leben verlaufe mit 


phyſiſcher Notwendigkeit nach mechaniſchen Geſetzen, ſagen die 


einen; das Leben entſtehe aus einer übernatürlichen Kraft, meinen 
die anderen. Aber gerade Wilhelm Oſtwald, der mit ſtarrer 
Folgerichtigkeit alles phyſiſche und geiſtige Geſchehen auf eine ein ⸗ 
zige Energie zurückführt, ift überzeugt, daß Mechanismus und Vita⸗ 
l'smus ſich keineswegs ausſchließen. 

Die neueſte Wiſſenſchaft iſt die Entwickelungsmechanik, die in 
der organiſchen Entwickelung einen mechaniſchen Gang zu erkennen 


Monismus er aber wirft; er glaubt nicht wie jener alles er⸗ 
Härt zu haben, ſondekn beſchränkt ſich auf fein Forſchungsgebiet, 
ohne der Metaphyſik vor zugreifen. In dem großen Werk „Die 
Kultur der Gegenwart“ hat Roux das Weſen des Lebens dar⸗ 
ceſtellt. In einem kürzlich erſchienenen Aufſatz „Über die Flamme, 
Probionten und das Weſen des Lebens“, Archiv für Entwicke⸗ 
lungsmechanik Band 51, S. 315, vergleicht er das Leben mit der 
Framme, indem er die notwendigſten und einfachſten Lebensvor 
gänge, nämlich Selbſtveränderung, Selbſtausſcheidung, Selbſtauf⸗ 
nahme und Selbſtangleichung des Aufgenommenen, im Verbren⸗ 
nunosprozeß nachweiſt. Die Lebeweſen bezeichnet Roux als Selbſt⸗ 
erbaltungsmaſchinen, die auf ſehr langem Wege durch Erhaltung 
und Fortpflanzung der dauerfähigſten Bildungen entitanden feien. 
„Als letzte Stufe fügte fich bei ihnen die Bildung ſeeliſchen Ge⸗ 
ſchehens hinzu.“ Er bekennt, daß ſein Weg der Weg der abſoluten 
Kauſalität alles Wirkens fei. i ö 

Mit dieſem Bekenntnis bat Roux die Grenzen feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft bezeichnet; denn wie „ich die Bildung ſeeliſchen Geſchebens 
binzufügte“, vermag die Entwickelungsmechanik nicht zu erflären 
Sie brauche es auch nicht, ſagt Rour. da die Betriebsſeele keine 
geſtaltende Wirkung ausübe. Und doch ſollte fie es. ſagen wir 
denn Biologie iſt Wiſſenſchoft vom Leben. Und fo müſſen wir wie⸗ 
der zu Leibniz zurückkehren. der Natur und Geiſt als harmonierend 
anſah. Auch mit der Kauſalität kommen wir nicht weiter, denn 
das Kauſalgeſetz iſt nicht logiſch notwendig. Dagegen iſt. wie 
deibniz ſagt, unſer Geiſt ein dunkleres Abbiſd jenes geiſtigen 
Seins, das der letzte Grund aller Dinge iſt. Wenn alles mecha⸗ 
— erklärlich iſt, fo find doch die Geſetze der Mechanik ſelbſt es 

— 


glaubt. Ihr Begründer. Wilhelm Roux, iſt Schüler Haedels, deſſen 


* 


Le 


Diebſtam von 36 Meter Leinwand bei der Fuma Schreiber am 


und 15 


— u 2 — | 


Stary Rynek 40 (r. Alter Markt) aderraſcht wmoroen war; ſerner 
Stan Rypiuskt ans der ul. Polna 41 (fr. Feloſtt), der wegen 
Diebſtahls eines Derrenüter zi bers geſucht würde; der Deſertem 
Wladyfkaw Lukowskl, der ſich in Schwerſenz ner orgen gehalten 
hatte: der Väckergeſelle e ef Cele wie; aus Werfen der in 
einem Altweuge chaft in det ul. ev. Marein (ir. St. Mattinſtr.) 
14 neue Säcke verkaufen wollte. nber deren iechtmäſipen Erwerb et 
ſich nicht aneweiien konnte; Marem Kryk aus der ul. Maleckiego 6 
t. Prim zenſtr) und Franciſzet Palace; aus det ul. SW Wawr;,ydca 9 
tr. Borensitr.), die von ein m ſtädtiſchen Neubau in det ul, Libelia 
(tr. Wutingſtr.) Zinkronre gestohlen hatten; ſernet mehrere Bezechte 
und mehrere Dirnen. 

X Diebſtähle. Geſtoblen wurden u einem Gaſte einer 
Gaſtwirtſchaft in der ul. Wrockawska 15 (fr. Breslauer Str.) eine 
lederne Brieftaſche mit 160000 Mk. barem Gelde und Ausweis⸗ 
päpieren auf den Namen Stanislaus Meisnerowski; ferner aus 
dem Geſchäft von Salomon Moral in der ul. Wrockawska (fr. Bres⸗ 
lauer Str.) nach Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 19 Paar if e 
N Rollen Schuhmachergarn im Werte von 859000 Mk.: aus 
einer Wohnung im Haufe Aleſe Marcinkowsklego 8 a (fr. Withelm⸗ 
braße) 700 000 Mk. bares Geld; aus einer Wohnung der Sewerynz 
Mielzhüskiego 2 (fr. Viktoriaſte.) Wäſcke und Kupfergeräte im 
Werte von 300 000 Mk.; aus der Maſckinenfabrif in der ul. Prze⸗ 
mystowa 20 (fr. 1 verſchiedenes Schloſſerhandwerk⸗ 
zeug: aus einer Wohnung der ul. Seweryng Mielzynskiege 25 (fr. 
Viktoriaſtr.) ein Möſchekorb mit Mäſche und Kleidung im „ 
werte von 200 000 Mk.; aus einer Wohnung im Hauſe ul. Pörwiefſskn 
Ne, 28 (fr. Halbdorfſtr.) eine filberne Herrenuhr im Werte don 
450 000 Mk.; aus einer Wohnung in der ul. Chetmonskiego 14 (fr. 
Helmholtzſtr.) ein ſchwarzer Herrenüberzießer mit Krimmerkracen 
und ein Herrenpelz mit Krimmerkragen im Werte bon 1 800 000 Mk. 

—— h 


Bromberg, 16. Januar. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich, der „Weichſelpoſt“ zufolge, bei einer auf der „Deutſchen 
Bühne“ veranſtalteten Generalprobe. Die Souffleuſe erlitt durch 
Herabfallen eines ſchweren Gegenſtandes eine ſo erhebliche Kopf 
verletzung, daß ſie beſinnungslos liegen blieb. Ein Arzt war bald 
zur ar und leiſtete die erſte Hilſe. Die Verletzte wurde, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben, im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
wagen nach Hauſe geſchafft. Der Unfall wird nach ärztlichem 
Gutachten ohne ſchlimmere Folgen bleiben. 

* Dirſchau, 17. Januar. Aus dem D⸗ Zug Danzig 
Dirſchau holte die hieſige Polizei drei Perſonen heraus, 
die ſich bei der Leibesunterſuchung als kommuniſtiſche 
Agitatoren erwieſen, da he in befonderen Leinwandſäckchen 
kommuniſtiſche Broſchüren auf dem Leibe trugen. Außerdem fand 
man in ihren Koffern eine große Menge ſolcher Schriften. Die 
Druckſachen waren dort zwiſchen Kofferwand und Futter ſorgſam 
eingenähl. Die ga e geilen, einer Meldung des „Dz. 
Gd.“ zufolge, fämtlich mit falſchen Päſſen, wollten aber mitein⸗ 
ander nicht bekannt ſein. 
dem Gefängnis in Stargard. 

* Dirſchau, 15. Januar. Tie Gpigung zwiſchen 
Arzten und den Krankenkaſſen iſt nunmehr erfolgt; das 
mit treten die bisherigen Behandlungsbedingungen für die Mits 
glieder der Krankenkaſſen wieder in Kraft. Es iſt erfreulich, daß 
iult dieſer Einigung der . eee endlich be⸗ 
Kitiat tft. — In der Angelegenheit der Mietsfteigerungen, 

e notürlich auch hier mit Jahresbeginn in erheblicher Höhe vor⸗ 
enommen worden ſind, hat der hieſige Magiſtrat unterm 11. d. Mis. 
olgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Angeſichts von Mißverſtändniſſen zwiſchen Hausbeſitzern und 
der dadurch hervorgerufenen Beunrühigung werden ſowohl Beſitzer 
wie Mieter daran erinnert, daß noch immer in Geltu iſt 
das Geſetz vom 18. Dezember 1920 über den Miete J. 
nach dem die Erhöhung der Miete für Wohnungen bis zu ſechs 

immern einſchtießlich nicht überſteigen darf 100 Prozent der im 
unt 1014 gezahlten Miete. Als weitere Erhöhung der Miete 
nnen die Hausbeſitzer von Mietern erheben die entſtehenden 
Nebenkoſten in vetauslagter Höhe, melde die Miete über die Norm 
des Juni 1914 um die tatfächlichent Ausgaben segößt, und zwar, 
alle Gemeindegebühren für Waſſer, e Teuchtung des 
Hausflurs, Koxreidors, der Treppen, für Schornſteinſegen und Ges 
Müllabfuhr. Das Fordern, Verabreden und Erheben 
einer Miete oder anderer Entſchädigungen oder Leiſtungen über die 
im Geſetz vom 18. Dezember 1020 feſtgeſetzte Norm unterliegt der 
Beſtrafung nach den Vorſchriften über Vekämpfung des Wuchers 
gemäß Urt 18 dieſes Geſetzez.“ 
Gellgendorf, 17. Januar. In der Berfammlung des 
biefinen Banerndereins am 28 d. Mis. wird ein Vortrag über 
das er) 5 110 —. a ei 
nordroctaw, 18. Januar. e in der Synagogenſtraße 12 
bei ihren Eltern wohnende 17fährige Fein verſuchte 
weitern ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß fie hſol 
u nahm. Sie wurde im hoffnungsloſen Zuſtande in das 

»Krelskrankenhaus geschafft — Die 2 nahm am Sonnabend 
vier Männer feſt, die zwei eiſerne Rohre im Werte von 400 000 Mk. 

eſtohlen hatten. — Es wurde auch ein Dienſtmädchen 


ark geſtohlen hatte. 


ützenhauspächter Domel, 


Einen 
Kapelle der Diakoniſſen · 
Anſtalt. Sonnabend, 


tt 
d. Derſ. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 


HbVeerklaufe 
ca. 150 98. Küchen 


olnica. 
Freitag, 19. Januar, abends 


% Uhr. 
Sonnabend morgens 9%, Uhr 
beginnendmi Schacharis. 
nachm. 4 ½ Uhr Mincha mit 
Jugendandacht u. Predigt 
Sabbatausgang 5 Uhr 4 M. 
Werktags - Andacht. 
Morgens 7 Unr (Montag und 
Donnerstag 6% Uhr), ab. 
4% Uhr. 
Sunagoge 8 
(Iirael. Bruoergemeinde), 
Ulica Dominikaniska, 
Freitag. d. 19. Januar, abends 
4 Uhr. 


Sonnabend. den 20. ua 
vorm. 10 Uhr, den 
20 Andacht findet in der 
heizten kleinen Synagoge 


Achtung Landw 
Ich gebraud.e verſch edene 


— 


Suche ſtarken 


Hoalbblut⸗ 


ait. 


Künſtl. Zahngebiſſe! 


© Bahle für einen Zahn 1500 

0 bis 3000 Mark nad 
Unterſuchung der Ech teln. 
Kullmannſohn, 


Sw. Marcin 34. Doe ta Jerzyce, pow. Steel o. 
W. 0 


6064) 


n 
dener werden, die chriſtliche Liebe ſchäben lernen und 


Man verhaftete fie und überwees fie) 


ſtgenommen. das bei iheen Herrſchaften in Bromberg eine Million 
* Mrotſchen, 15. Januar. Früher beſaß unſer Ort 13 Aus» 


Brivatmittagstüch 


guten 
ſar mehrere Ruuflente im Zentrum gesucht. — Angebote 
Wochenſchlußgottes dienſt. Sa⸗ unt. 5051 an die ae e erbeten. 
——— — — m ʒ— . —4ñ— u:. •— 


ca. 20 Gros Gummifauger 
Kappenform (freiftalihe 
_, Pflerten unter Nr. 5087 an die Geſchaſtsſtelle d. Bl. 


= Wiriſchaften = 


für meine Reilcktanıen. 


be de iffe u. Emp 4 
W. Frankowskl Fug kermi- ksnaft, .de ker Ca e 


Deckhengſt 


mit korrektem Gang. Aenerſte Preisangabe 
Bertram, Nowa wies, 


\ | 
it Dolerer WareBlatt &. 


Obornik, 17. Jaunar. Aufführungen des Haupt ⸗ 
maunſchen Luſſpiels „Stud und Jau“ finden hatt: 
am Freitag. 26. d. Mis. in Ogornt im Schutzen aufe. Sonnabend 
dem 27. in Rogaſen im Hatel Polk. Am 28. wird das Märchen⸗ 
‚Biel Perikles von Tyrus in Grützendorf aufgeſahrt. 

FI ANitſchenwalde, 17. Januar. Die nächſte Rexrſammlung 
des heſigen Nauern vereins finde am 30. d. Mis. nochmirtags 
+ Une bel Tismer ſtart. Herr Steinhof ⸗Poſen wird über „Geld⸗ 
en wertung und Qandwirtichait® ſptechen. E 

p. Nogaſen. 18. Januar. (Urivattelegramm.) Heute nacht 
wurde bier in das Kur zwarengeſchäft von Wegner Wika 
in der Großen Markiſtraße en ſchwerer Elnbruchsdiebſtahl 
vetübt. Geſlohlen wurden Waren und bares Geld im Geſam: werte 
don 7—8 Millionen Mark. 8 

Nogaſen. 47. Januar. Der deutſche Bauernverein 
teiett fein Winlerveignügen als Kotümſeſt am 31. d. Mie. 
dei Droeſe. 0 N 

e Wolfshagen, Kreis Wirſig, 16. Januar. Im Krüppel ⸗ 
heim Wolfshagen fand vom 9. 8 11. 3 eine Kon ⸗ 
ferenz von Paſtoren zur Vertie des Glaubens. und 
Amtslebens ſtatt. Die Leitung hatte Superintendent Hildt⸗ 
Wongrowitz. An den Abenden wurden von dem auögest ichneten 
Anſtaltschor mehrſtimmige Lieder vorgetragen und Vorträge ge⸗ 
lten, darunter von Wfarter Ju jt» Sienno üter Bielit und 
tanislau und aus der engeſchichte unſerer Heimat. iſt 
eine neue zukunftsreiche Aufgabe, die Wolfshagen damit, daß es 
ſeine Pforten gaſtlich der Konferenz öffnete, begonnen hat. Es 
wäre zu wünſchen, daß das Krüppelheim, das unter der bewährten 
Leitung der Oberin Gräfin von der Gold 14 vielen be⸗ 
dauernswerten Krüppelkindern Hilfe und e t angedeihen 
€ mit eipenen Augen das Elend 


laſſen, viel bekannter würde. n 
der Krüppel, bie aufopfernde Pflege der Schweſtern und die Not 
der Anſtalt — außer der Schwierigkeit der Beſchaffung don Brot 

(und Kleidung ſteht ein Anbau ſeit dem Kriege unvollendet ohne 
Dach in den Grundmauern — ſehen könnte, würde * Ad 

heim mit Geld und Naturalien unterftüben, 

— 


is Uns e - Galizien. Y 5 FR 
* 14. Januar. e die „i mitteick. n 
„ des tigen Konfuls N ini Konfereug des 
Magiſtrats mit Vertretern der franzöſiſchen Tiefbau⸗ 
Nene Balignolles ſteltgefunden, die in Lodz die 


analiſatlon anlegen fol. Die Koſten der Arbeiten wer⸗ 
‚den auf 35 Millionen Goldesbel beranſchlagt. Stadt Lodz 
wird für die genannte Summe Obligationen ausgeben. Das er⸗ 
rderliche Material in Polen ſelbſt dezogen werden. Die 
vanzöſiſche Geſellſcha 15 verpflichtet, für die bei dieſen Ar⸗ 
keiten beſchäftigten Angestellten und Arbeiter 20 Wohnbäufer zu 


erbauen. 5 


Aus dem Gerichtslaal. 
* Thorn, 18. Januar. Die Strafkammer verurteilte den in 
Klein⸗Vöſendorf, Kr. Thorn, wohnhaften Arbeiter Wiadyslaw Wa + 


lerych zu 15 Jahren Zuchthaus, ſowie zum Verluſt der 
bütgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 10 Jahren. Dem 
ven, feine 


Anklageakt sufeige hatte W. in Rentſchkau, Kreis The 
Frau Cecilie, ſowie fen 7 Monate altes Kind in fol: 
gender Weiſe getötet: In der Nacht zum 4. Auguſt vergangenen 
Jahres befand er ſich auf dem Wege nach Reniſchlau in Begleitung 
ſeinet Frau nebſt dem Kinde. Unterwegs ee er ſeine Frau 
mit einer Lian: 0 heftig auf zen Bit. . a; 995 5 a 

a a nen Vexletzun 5 

n den Folgen bee. erlitienen bung ij Ba 


jegen w Waſſergraben ertru vorgefu ter 
5 5 drei Tage in der se e Als er wieder auftauchte, 
ſpielte er den Unſchuldigen, und obwohl er auch vor Gericht kein 


(Aus füne werden unteren detern N 1 5 
er l ein * 1 m 

in Br Das von Ihnen eiwärnte Stefanowo gehör; 
e eee Jaroiſchin. (Die Stadt Inotichin ſchꝛeidt 
fich übrigens aut volniſch nicht. wie Sie wollen, Jarc c. hn. ſondern 
vielmehr Jarde en) 

100. 1. Ein argent niſches Konfulat gibt es unſeres Wiſſens in 
Polen nicht 2. Der Militär flicht muß der Betreffende erit genügt 
daben; einen Verzicht auf das volnuche Staate burgertecht gibt ce 
nicht. 3. Zur Ausſübrung eines Klaviers ins Aurlaud muß unter 
allen Um Anden die Geneymtaung nachaeucht werden. c 

Anfrage. Einer unſerer Leſer ſucht die Adreſſe einer Fabrik 
ober eines ſonſtigen Unternehmens, don dem er Hölzer für die 


der Nezug seu ig mientneitti ı 
— und wen 


chanklonzeſflonen und Gaftwirtihaften; ſeit Bürſtenmacheret beziehen könnte. ann jemand aus unjerem 
Fate nur noch zwei, und zwar W. Balderstie Stel 0 be, Leſerkreiſe uns eine derartige Jabrik uſw. nennen? 


Mik n 


Berl. Zeugnisab chriſten erben. 


1 


meſſer uno Junger Landwirt 


ſucht ab 1. Agcil 193 eme | 


irte! 72 u. Prinzipal bei Samitienanigtuf,. 


hrt pr t. lätig. urt O :sollnskl, 


Gebilde er 
Landwirt, 


Bertrelung 


egen andere 69 
Um 


pozuan oder 


u richten. 
Saubere, ehruche 


k Arto feln 


ſofert ab Poznan b llig u 
n 


0 verkaufen. Zi ertragen 
via Kruszwica, et oe cha li ſtelle des Porenpr 
Tagedtautess. AI. Wielka 1 


5 


i 


Sache zum ct. undern nale en 


Nultel 


Kodrow, Ba’zek, Skarszewy {Pomorze). 


Öiiftentenfteffung, 


Wohnungs: 
tauſch. 
bal in Berlin W. b 


Of un uner| rene, ud ul. 
s e eee bectich ie. 1 (im Laden) 


. 7 E 
Aufräumefran 
ür Vormittage geſuchk. 

J. Themal Tell z, Wo nowice Witt 
d. bel O 


Handel. Weweros mio Sscueos 

= Ungehinderte Einſuhr ven Warenmuſtern nach Polen. 
Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit dem Handels⸗ 
miniſterium die Finanzkammern in Lemberg, Krakau und die 
Bolldtrektionen in Poſen und Myslowitz ſowie die übrigen 
polniſchen Zollämter angewieſen, daß die mit der Poſt vom Aus⸗ 
lande eintreffenden Waren muſter. für die bisher beſondere 
Einfuhrgenehmigungen nöteg waren, den Empfängern obne wei: 
teres ausgehändigt werden können, wenn dieſe Muſterſendungen 
binſichtlich der Menge und Verpackung keinerlei Zweifel an ihrer 
Veſtimmung hervorrufen. 

= Eine eigene Verkaufsorganiſation der führenden oberſchle⸗ 
ſiſchen Werke für Polen. Wie wir hören, haben die in der „Ber: 
ein gie Oberſchleſiſche Stablwerke G. m. b. H.“ in Kattowitz au 
ſammenbeſchloſſenen oberſchleſiſcken Werke (Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedarfs⸗A.⸗G., Friedenshütte A.-G., Oberſchleſiſche Eſſen⸗ 
Induſtrie A.-G., VBaildonhütte A.-G., Kattowitzer A -G. und Bis. 
marckhütte) für den Abſatz in das dolniſche Zollgebiet eine eigene 
Orgoniſation e Auf Grund eines zwiſchen den Werfen 
und der Polniſch⸗Dan⸗jaer Eiſenkonzern A⸗G. geſchloſſenen Ver⸗ 
trages iſt der „Folniſche Eiſenbandel G. m. b. H.“ Nato 
witz der Verkauf der im Vertroge beſtimmten Produkte, in erſten 
Reihe von Stabeiſen und Trägern, als Werksfirma übertragen 
worden. Wie erinnerlich, hat die vor einem Jahre mit erheblicher 
Veleſſigung polniſchen Kapitals gegründete Polniſch⸗Dan nder 
Eiſenkonzern A ⸗G. die Intereſſen der Deutſchen Eiſenhandel A.-G. 
in den an Polen abgetretenen Gebieten übernommen. 

—— — œ— A 


Warſchauer ui von 17. Januar. 
ut 


uten: 


Polar. . . 28 500 20 100 29 200 
Biden 178). 1800 Felgen 1925, 1 78 8 
N 2 8 Varis 25, 
rum 1 705 16 Praga 750 88. 825 
nam 17, 168 Schweiz 5850, 5500 
Seck om n Wen . . 41 s 
wonson . 18250), 177000 Holland . 11900, 11 600 
Neunort „ROH 20 400 MAO Kaen 1155 


] ee ne 
Danziger Nittagshurje vom 18. Januar, 
Die polnische Matt in Danzig. 60-62 
Der Dollar in Dan ig 22 000—22 500 


22 


Berliner Hör enberich! 


b dom 17. Januat. Kr 

Die konto Komm. ⸗Anletde 11 500. J doiniſche Noten bi 
Danz. Uriv.-Alttentant 12000. — ] Auszahlung Holland . . 7240 — 
Yırımann Maſch. „Alten! 80 — „ Vondon 639/00 — 
Aub nir 3400 — 4 Neuvort . . 18 20. 
Schuckert 2400 * Patris. 1 240.— 
Da g . 29 00. — N * Schweiz we 8 430.— 
3¼% Roi. Pfandbrſeſe 95 - | Ingaritdje Goldrente . 20 000.— 
Auszatlang War pan. 74.25 ? 


Yen: Or. Wilhelm boewentbel. 


® testet ich wr Voten und Offtanten: Wildelm soe wert tte Mr 
ven e Nen Handel u ieiſch niet ung: De. Mat tin 
Meier: Veen. und Bro udo Herbrechte mene 


wa unpolttiſchen ei Sr Fat Loc went dal: fir den Anzeige weil; 
1 


t And mana. + 


Lobensnotwendiakeit 


iſt heutzutage mehr denn je das Leſen einer gut unterrichteten, großzügig 
geleiteten, rei haltigen Tage z itung, die ſowohl zu den großen politischen. 
kultur den und wietihafilthen Frigen der Gegenwart mannh iſte Stellung 
n mmt, als auch den kleineren Beg benhemten des Alltags diejenige Bor 
achtung ſchonkt, die das öffentliche Inzereſſe er ordert. 


Wer eine ſolche Notwendigkeit 


außer acht läßt weil ihm vielleicht das Abonnement zu teuer geworden 
iſt — auch die Zeuung kann bei der allgemeinen G. entwertung nicht 
mehr billig ſein — oder weil er glaubt. während ſonſtiger Adlenkungen 
keine Zeu zum Zeitungsleſen meht zu haben, der ſchadet ſich und feinem 
Volkstum in nicht wieder gut zu mach nder Weiſe, denn er verliert da⸗ 
bei den F den der Geſchehniſſe und tappt ganz und gar im Dunkeln. 


Auf dem Laufenden bleiben 


aber it unbedingt notwendig, und dies erreichen Sie am ſicherſten durch 
ſtänd gen Bezug des „Boſener Tageblaltes“, auf das jederzeit Wer 
Reflungen entgegengenommen werden curch ſedes Poſtamt, ede Zeitungs 
agentur ſo te die Haupigeſchafts ſte lle, ul. Iwlerzunlecka 6, 
in Bosen. 7 a 


Kauſe ſoſort 
in Poznan ein gut ge endes 


Lü nende gest u | Max Petersen, 


mit Wohnung von 3—4] Hamburg, Lannercihe 82 
Simmern, Bei Ue ernahme] 5 Min. vom Haupibahnhof. 
dates Geld. Off erb. an F he 


Lo:ych, aan 


udſte lien 
und Höfe 


bietet ändig an: 


Wronlawy, 5070 Tüchtigen 


pow. Wolszıyh. Uhrmaciergehillen 
Dame, gelucht. 
die die Handelsschule beſucht! Auf Wunſch gute Penfion 


dat ſucht zum 1, Jebruar 
oder ſpäter Stellung au 
Gut oder in e nem kauf- 
mäaniſchen Betriebe 
Gefl. Offerten uner 5020 
an die Geichäfts ſtelle d Wi, 


Welch 
in elligente Perſon 
verſchafft gebildetem Wann 
in 1 Deuiſcher, U). 
Demimariſt 2 Jahre in Berl n 
atiig geweien geren bone 
Veran Stellung in ein. 
5 Bank. Sr untet 5066 un 
die G.aichäftesſtelle d. Bi. 


Unperh. Bennier, 


veirer Landesſorach. mächtig. 
iu t zum 1. Apru oder wüh 


A. Beckmann 
Nawicz. Nyuek 20. 
Nee 2 UHUCHORRN —— 

Im Mauerbeiu bereite vor⸗ 
geb ldet, uche ſoiort zur weit. 
Ausb. als Müllerlehrlin 


Stellung. One ri. unt. 504 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Schäfer geſucht 


Dom Wojnowice 
5056) d Ofieczug. 


Ein ſchwarz einreihiger 


Rock mil Weite 
billig zu vufau'en. 

ul. Polwiejska 4 
Un. Va. bolt . 01 Ute III. 


f 
im Hauſe. 65061 f 
f 
H 


8057) le cana 


